
Bezugspreis.
Monatlich 50 Pfg. frei ins Haus gebracht, durch die
Pest bezogen viertrljLhrl. Ldö ifii. ejrcl. üeftcUgelbv

^iufletr. Psst^ eltunHt liste Nr. V54t».
Nedaction und vin «cke,ci: Emserftraße 15:

Unparteiische Zeitung.
Intclliaenzblatt. Stadt Anzeiger^

iesdirdenev I 4

.Vit. 12*

‘t
Anzeigen.

Die Ospaltige PeUtzcile oder deren Naum 10 Pfg.
für auswärts 15Pf . Bei mrhrm. Aufnahme Nudalt,
RxklaMen: Petitzeilc LÜPfg., für ausivärtS 50 Pfg.

«Lrpedition: Marktstraße 29.
Perc- enerat-Anznger erscheint täglich Aöends,

Sonntags in zwei AusgaVe*.
TclcphoûAuschlntz Nr. ISS.

Drei Freibeilage » :
MierSadtner Nut -rtzaltiingr-Aca« , Aer Landwirt », Modc und Kanda>0«rt. nachweisbar zweitgrößte Auflage aller nafsauische« Blatter

Aurtliches Organ der Stadt Wies da den. _
Nr . 326. Freitag , den 27 . September 1895.

ttfcST tfriics Hin». 'esSSP
Diese Ausgabe umfasst 82 Seiten.

Der

Tß/teäbadener
general -jdngeiger,

Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden,
Verlag der

Wiesbad . Verlags-Anstalt : Schnegelberger c&Hannemann,
empfiehlt sich hiermit zum Abonnement.
Der Wiesbadener General-Anzeiger erscheint

täglich bis zu 36 Seiten stark , mit reichem ge¬
diegenem Inhalt und drei Frei -beilagen . Der _
W .-G.-A. bringt als amtl . Organ der Stadtver - j
waltungallein authentisch u zuerst'
von allen hiesigen Blättern die
Curhausprugramme, die amtliche Fremden¬
liste und die Bekanntmachungen fast sämmt-
licher Behörden im Rheingau- u.Taunusgebiet.

Abonnementspreis 50 Pf. pro Monat.
An den Orten , wo wir keine eigene Agentur

haben , nehmen alle Briefträger u. Postanstalten
Abonnementsbestellungen zu dem Preise von
1.50 pro Vierteljahr entgegen.

Die Thatsache , dass der
Wiesbadener General - An¬
zeiger nachweisbar  die
zweitgrösste Auflage aller
nässauischen Blätter hat,

macht denselben auch zu einem

ausgezeichneten Insertionsorgan,
das den in ihm enthaltenen Anzeigen weiteste
Verbreitung und besten Erfolg sichert. Probe¬
nummern und Kostenvoranschläge gratis und
franco.

1

I. Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden zu

einer ausserordentlichen Sitzung auf
Freitag , den 27 . September l. Js .,

Nachmittags 4 Uhr,
in den Bürgersaal des Nathhanses ergebenst
eingeladen.

Tagesordnung:
Beschlußfassung über die vom Bauausschnß begut¬

achtete Magistratsvorlage, betr. die Bebauung des
Dern'schen Geländes.

Das angefcrtigte Modell steht am Sitzungstage von
3 Uhr ab im Nebenzimmer des Bürgersaales für die
Herren Stadtverordneten zur Ansicht bereit.

Wiesbaden , den 23. September 1895.
Der Borsitzende

886_ der Stadtverordneten -Bersammlung.
Bekanntmachung.

Accisepflichtigc Gegenstände, welche durch die Post
eingehen und wegen mangelhafter Deklaration dem
Adressaten durch die Post ohne Accisecrhebung einge¬
händigt worden sind, müssen dem Acciseamte sofort
deklarirt werden, widrigenfalls eine Accisedefraudation
begangen wird.

Im hiesigen Stadtgebiete mit Einschluß der Land¬

häuser der in der. Gemarkung Wiesbaden befindlichen
Höfe, Mühlen und bewohnten Anlagen sind die nach¬
stehend bezeichnetcn Gegenstände accisepflichtig: Wein,
Obstwein, Branntwein, Liqmur aller Art, Spiritus,
Bier (von diesen Gegenständen sind Quantitäten unter
2 Liter frei), Essig (Quantitäten unter 4 Liter frei),
Schlachtvieh(Ochsen, Kühe, Rinder, Stiere, Kälber,
Schweine, Hammel, Schafe und Pferde), Roth- und
Schwarzwildpret, Hasen, Truthühner, Gänse, Fasanen,
Auerhähne, Poularden, Schnepfen, Kapaunen, Enten,
Hahnen und Hühner(einschließlich Birk-, Hasel-, Schnee-
und Feldhühner), frisches geräuchertes und gesalzenes
Fleisch von Schlachtvieh, Wildpret, Hasen und dem vor¬
stehend aufgeführten Geflügel, Würste aller Art (Fleisch-
uud Wurstguantitäten unter 0,5 Kg. sind frei), Getreide¬
mehl ohne Unterschied der Gattung (Quantitäten unter
5 Kg. sind frei), Schwarz- und Weißbrod aller Art,
Semmel und Milchbrod, Zwieback und Kuchen(Quanti¬
täten unter 8 Kilogr. sind frei).

Es wird zugleich hiermit wiederholt zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß nach § 1 des Reichsgesctzcs
vom 27. Mai 1885 von den hier accisepflichtigen
Gegenständen: Mehl, Backwaaren, Fleisch und Flcisch-
waaren, sowie von Bier und Branntwein aller Art eine
Befreiung von der Aceiseabgabe auf Grund stattgehabtcr
Verzollung nicht beansprucht werden kann.

Wiesbaden, wen 24. September 1895.
679 Das Accise-Amt: Zehrung.

Bekanntmachung.
Im Hinblick auf die bevorstehende Zeit des Wohnungs¬

wechsels wird hierdurch auf die Beachtung des 8 12a
der Bestimmungen über die Abgabe von Gas zum Privat¬
gebrauche, lautend:

„Der Gasabnehmer ist verpflichtet, sobald er auf
den ferneren Gasbczug verzichtet, dieses der Verwaltung
mündlich oder schriftlich anzuzeigcn und die rückstän¬
digen Beträge zu zahlen. Meldet derselbe die Gas-
bcuutzung nicht ab, so bleibt er so lange für die Be¬
zahlung auch des von seinem Nachfolger verbrauchten
Gases verpflichtet, bis diese Anzeige erfolgt oder der
Uebergang der Gaseiurichtuugenauf einen anderen
Gasabnchmer von letzterem bei der Verwaltung des
Gaswerks angemeldet worden ist"

wiederholt ergebenst aufmerksam gemacht und gleichzeitig
ersucht, eventuelle Aenderungen rechtzeitig anmelden
zu wollen.

Wiesbaden, den 25. September 1895.
Der Director der Wasser- und Gaswerke.

889 M u cha l l.
Bekanntmachung.

Lieferung von Dienstkleidern.
Die Lieferung von

6 Winter-Ueberröcken,
2 Juppen,

, 26 Tuchhosen und
2 Nöcken

für Bedienstete des Curhauscs soll im Submissionswege
vergeben werden.

Lieferuugstermin: 30. October 1895. Anerbieten
mit der Aufschrift: „Submission auf Dienstkleidcr" sind
bis Montag , den 36 . September , Bormittags
6 Uhr, verschlossen, unter Beifügung von Stoffmustern,
bei der städt. Curvcrwaltung einzurcichen.

Die näheren Bedingungen können auf dem Büreau
der Curvcrwaltung(Curhaus) eingesehcn werden.

Wiesbaden, den 19. September 1895.
890_ Der Curdirector: Ferd . Hey ' l.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 17 Paar Schaftstiefeln für die

Bediensteten und Arbeiter der städtischen Schlachthaus¬
und Nichhcfsanlage soll vergeben werden. Verschlossene
Offerten und Proben sind dis zum 10. October 1895
im Büreau der Schlachthansanlage abzngebcn.

Wiesbaden, den 25. September 1895.
Der Vorsitzende der städt. Schlachthaus-Deputation:

892 W a g em a n n.

X . Jahrgang.

Bekanntmachung.
Bei der heutigen 16. Verloosung behufs Rückzahlung

auf die früher4°/g jetzt3^2°/n Stadtanlcihe vom1. August
1880 im Betrage von 2,367,000 M. sind folgende
Nummern gezogen worden:

BuchstabeL. ä 200 M. Nr. 9 25 27 65 93 100
112 122 131 144 169 205 224 260 295 321 362
406 411 441 470 472 481 493 509 521 555 580
592 614 634 639 643 684 720 732 748 760 781
789 821 852 876 902 908 919 947 952 1012 1022
1038 10)9 1053 1060 1118 1194 1199 1216 1232
1253 1254 1346 1385 1448 1475 1518 und 1619.

BuchstabeM. ä 500 M. Nr. 7 26 50 101 104
143 170 299 305 306 309 379 489 663 796 836
838 857 911 930 958 977 980 1011 1035 1043
1066 1088 1098 1108 1146 1197 1216 1233 1261
1337 uud 1436.

BuchstabeX. L 1000 M. Nr. 8 14 45 63 83
102 118 147 151 153 157 166 169 181 163 217
230 236 218 264 375 470 485 570 734 und 813.

Buchstabe0 . ä 2000 M. Nr . 2 23 und 88.
Diese Schuldverschreibungen werden hiermit zur

Rückzahlung auf den 1. Februar 1896 gekündigt und
findet von da an eine weitere Verzinsung nicht mehr
statt. Die Rückzahlung erfolgt bei der hiesigen Stadt¬
kasse oder bei der deutschen Genossenschaftsbank von
Sörgcl, Parrisius u.Comp., Commandite, Frankfurta. M.

Aus früheren Verloosuugen sind folgende Stücke
noch nicht zur Einlösung gekommen:
Per 1. Februar 1889:

BuchstabeN. Nr. 43 über 1000 M.
Per 1. Februar 1894:

BuchstabeL. Nr. 1329 über 200 M.
Per 1. Februar 1895:

BuchstabeL. ä 200 M. Nr. 69 676 1017 1747
1768 und 1870.

Buchstabe LI. ä 500 Di. Nr. 8 57 und 1309.
Wiesbaden, den 20. September 1895.

Der Magistrat.
881 v. Jbell.

Bekanntmachuug.
Bei der heutigen zwölften Verloosung behufs Rück¬

zahlung auf die früher 44*6 /2% jetzt 3l/2°/ 0 Stadtanleihe
vom 1. Juli 1879 im Betrage von 4,650,000 M. sind
folgende Nummern gezogen worden:

BuchstabeG. ä 200 M. Nr. 34 76 90 116 161
und 180.

Buchstabe8 . ä 500 M. Nr. 66 89 95 134 135
155 235 240 273 274 365 419 459 464 480 499
501 513 517 556 615 638 666 705 749 und 791.

BuchstabeJ . L 1000 M. Nr. 8 119 129 173
186 208 209 245 263 310 312 322 362 369 407
458 471 503 530 560 574 598 621 622 664 680
686 698 734 744 752 756 759 797 816 834 835
853 911 980 1023 1069 1110 1178 1265 1310
1318 1367 1381 1459 1510 1542 1576 1587 1600
1655 1692 1693 1697 1710 1737 1774 1838 1840
1868 1883 1946 1952 1960 1997 2004 2028 2039
2138 2166 22 )8 2278 2323 2331 2333 2383 2460
2481 und 2492.

BuchstabeK. L 2000 Di. Nr . 5 44 59 92 101
134 147 149 160 189 200 210 213 214 224 264
322 323 324 365 410 und 456.

Diese Obligationen werden hiermit zur Rückzahlung
auf den 2. Januar 1896 gekündigt und findet von da
an eine weitere Verzinsung nicht mehr statt. Die Rück¬
zahlung erfolgt bei der hiesigen Stadtkasse oder bei der
Filiale der Bank für Handel und Industrie zu Frank¬
furt a. M.

Aus früheren Vcrloosungen sind noch nicht zur
Einlösung gekommen:
Per 2 . Januar 1883:

Buchstabe8 . ä 500 M. Nr . 984 und 1000.
Buchstabe3. L 1000 M. Nr . 488.
Wiesbaden, den 20. September 1895.

882 Der Magistrat , v. Jbell.



Seit« 3. Freitag Wiesbirdeuer General -Anzeiger. 87. September 1895. Nr. 226.

Bekanrrtirmchrm
Montag , de» 30 . d. Mts ., Vormittags

11 Uhr, wollen die Erben des verstorbenen Schreiner¬
meisters Jacob Hecket « ihre an der Lahn
Straße la hier, zwischen Anton Schwarz und Gc-
,brüder Beckel belegene Hofraithe, bestehend aus einem
-dreistöckigen Wohnhanse und 8 a 14 qm Hofraum und
Gcbäudefläche in dem Rathhause hier, Zimmer Nr. 55
abtheilmrgshalber zum zweiten und letzten
Mate versteigern lassen.

Wiesbaden, den 23. September 1895.
! Der Oberbürgermeister.
770 In Vertr. : Körner.
Stadtbauamt , Abtheilung für Straßenbau.

Samstag , den 38 . September d. I ., Vor¬
mittags 10 Uhr , werden auf dem alten Biehhof an
'der Neugasse
! 6 Hausen alte Reiserbeseu
öffentlich versteigert.

I Wiesbaden , den 24 . September 1895 . 891
Bekanntmachung.

Die Lieferung der für das städtische Krankenhaus
in dem Zeitraum vom1. November 1895 bis dahin 1896

ierforderlich werdenden Kartoffeln soll im Submissions-
-wege vergeben werden.

Reflectanten wollen ihre Offerte geschlossen und mit
der Aufschrift„Submission auf Kartoffeln" versehen bis
zum Eröfsnungstermin Dienstag , den 13 . October
d. I «, Vormittags l© 1/»Uhr, in dem Bureau des

'städtischen Krankenhauses abgeben, woselbst auch die
Lieferungsbedingungen zur Einsicht offen liegen.

Der Offerte sind Probekartoffeln beizu-
süge«.

Wiesbaden, den 26. Sepicmber 1895.
Stadt . Kraukenhans Direction.

Freiwillige Feuerwehr.
Die Mannschaften der Leiter -, Feuer¬

hahnen -, Handspritzen- und Retter-
Abtheilungen des 3 . Zuges werden auf
Montag , den 30 . d. M , Abends
8 Uhr , zu einer Versammlung in das Local
des Herrn Höfner „Zum Schweizer¬

garte «" eingeladen.
Wiesbaden, den 26. September 1895.

Der Branddirector.
j Scheurer.

Auszug ans den
Civilstandsregiftern der Stadt Wiesbaden

vom 80 . September 1805.
Geboren:  Am 26. September, dem Maschinenschlosser

Julius Müller, e. S . N. Franz Julius Leopold. — Am 23.
September, dem Bahnmeister Friedrich Dennecke Zwillinge: 1) e.
S . N. Friedrich Max, 2) e. T . N. Elsa Luise. — Am 23. Scpt.,
dem Gvldarbeitergehülfen Jakob Hetze!, e. S . N. Wilhelm Friedrich
Carl. — Am 21. Septbr., dem Lehrer Carl Henkel e. S . R.
Hans Heinrich Hugo.

Aufgeboten:  Der Maurer Konrad Christian Hener zu Na¬
stätten, mit Philippine Henriette Krieger hier. — Der Oberkellner
Jean August Harniening zu Worms, mit Eva Maria Würth da¬
selbst. — Der Eisenbahn-Rangirer Johannes Hahn hier, mit Katha-
r» a Maria Schüler hier.

Verehelicht am 26. September:  Das Mitglied der
städtischen Curkapelle Georg Max Jeschke hier, mit Auguste Ernestine
Rosine Katharine Ebersbach hier. — Der Metzger Joseph Vogel
hier, mit Maria Gcsellgen hier. — Der Rittmeister und Eskadron-
Chef im 1. Badischen Leib-Dragoner Regiment Nr. 20, Karl
Ferdinand Julius von Skopnik zu Karlsruhe, mit Friederike
Johanne Bertha Margarethe von Liebenau hier. —

Gestorben:  Am 25. Septbr.: Luise, geb. Mündel, Ehefrau
der Metzgers Karl Renker, alt 29 I . 10 M. — Am 25. Septbr.:
Sophie Christine, geb. Pfeiffer, Ehefrau des Tünchcrgehülfen Karl
Ernst, alt 35 I . 7 M. 28 T . — Am 26. Septbr. : die unver¬
ehelichte Anna Kretzer, ohne Gewerbe, von Geisenheim, alt 26 I.
4 M. 6 T. — Am 26. Septbr. : Adele Johanna Auguste, Tochter
des Maschinisten Karl Blum, alt 1 I . 6 M. — Am 25. Septbr. ;
der verwittwete Kreis-Landmesser Johann Philipp Ludwig Julius
Kolb, alt 70 I . 9. M. 5 T. — Am 25. Septbr. : Georg Emil,
Sohn des Steinhauergehülfen Emil Dcuser, alt 6 M. 16 T . —
Am 25. Septbr. : Otto , Sohn des Fuhrmanns Jakob Krön, alt
1 M. 21 I . — Am 25. Septbr. : Willy Richard, Sohn des Kanal¬
arbeiters Martin Anton Krön, alt 4 M. 18 T.

König!. Standesamt.

Geburts-Anzeigen Vermählungs -Anzeigen
Verlobungs-Karten Trauer -Nachrichten

werden schnell, elegant and za massigsten Preisen angefertigt
1b der Buehdruckerei der Wiesbadener Verlags-Anstalt

Schnegelberger & Hannemann,
26 Marktstrasse 26.

Our haus zu Wiesbaden.
Trauben - Cur-Halle

alte Colonnade , Mittelbau.
Verbaut'

Ton8Ms II Uhr Morgensn, m 4 Ms6Uhr Nachmittags
Die Trauben müssen am Verkaufsorte abgehoit

werden.
Der Cur -Blrector : F . Hey ’l

Freitag , den 27. September 1895.
Abonnoments - tJoiicerte ausgeführt von der

Capelle desFüs .-Reg. von ßersdorff (Hess .) No. 80
unter Leitung des Kgl . Musikdirectors Hm . Fr . W. Münch.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Grossherzog Friedrich von Baden,

Marsch . Friedemann.
2. Ouvertüre zu „Die Falschmünzer “ . Anher.
3. Fantasie aus „Die Vestalin “ . » Paccini.
4. Deutsche Barden , Walzer < . . Manns.
5. Wonnetraum , Gavotte . » > 8ahathil.
6. Lebewohl , Concert -Polka . . . Pflug.
7. Balletmusik aus „Flick und Flock “ > Hertel.
8. Potpourri aus . Der Bettelstudent “ , Millöcker.

Abends 8 Uhr:
1. Defilir-Marsch , . > < > Händel.
2. Ouvertüre zu „Athalia “ . > ■ Mendelssohn.
3. Fantasie aus „Die Stumme“ » , Ander.
4. Kuss-Walzer . . . , > Strauss.
5. Fantasie aus „Faust “ . . . . Gounod.
6. „Mit Deinen blauen AugSn“, Lied . Lassen.
7. Militär -Polka . Waldteufel.
8. Potpourri aus „Der Obersteiger “ . Zeller.

Fremden -Verzeichnis»
vom 38 . September 1895.

Aus amtlicher Quelle.
Hotel Adler.

von Hymmen, Frau
Burg Endenich

von Hymmen , Stud . „
Hirschfeld , Priv . Kiel

Cöln
Annab erg

Cöln
Hannover
Hamburg

:Bergold, Frl
;Schidorsky
Arckenholz
Dr . Catzenstein
Thiemm
v. Bierbrauer zu Brennstein

Ob.-Lt . m. Frau Bochum
Markgraf Berlin
von Richthofen , Keg.-Präs.

Cöln
Güth , Frau m. Tochter

Gütersloh
von Oechelhäuser , Prof . m.

Frau Niederwalluf
Müller-Bruderlin Crefeld
Dr . Keller , Domkapit . Trier
Keller , Gutsbes . Staadt
Jansen Trier
Rautenstrauch , Gebr . „
Siewert London
Schroeder , Frau Leipzig

Alleesaal.
Mr. u. Mrs. Hannen London
Miss Mailet „
Derek Hannen „
Mr. u. Mrs. Hannen „
Hannen m. Fam . „
Miss Hannen „
Scholz, Frl . Frankfurt
Bittelmann , Frl . „

Schwarzer Bock.
Schmalhausen Antwerpen
Feldkeller , Gutsbes .Kleefelde
Meyer, Kfm. Berlin
Ehrlich , Frau Hallensee
Schmitz, Frau u. Tocht . Bonn
Heil , Oeconomieratk m. Frau

Tückeihausen
Zwei Böcke.

Steinmüller , Fbkt .Zeulenroda
Hotel Bristol,

Excell. von Heiden m. Frau
Leistenow

Sadler m. Frau Petersburg
Cöinischer Hof.

Blüthner , Fbkinsp . Leipzig
Hotel Dahlheim.

Glück m. Frau Cöln
Borger , Frau Dr . Arnheim
Gaymans , Frau „
Dr. Schütte Kiel

Badhaus zum Engel.
Mühlenbruch, Frau Berlin
Dr. Ruckert Stade

Eisenbahn-Hotel.
Habermehl m. Frau

Gelnhausen
Lehmann Prag
Schneider , Assessor Hochheim
Hirsches , Kfm. Basel

Erbprinz.
Bott , Frl . Schwalbach
Mohr m. Frau Homburg
Engelhardt Darmstadt
Kaufmann Zeiskamm
Rollmann m. Frau Remagen
Wittersheim m. Fran Cöln
Marx m. Frau „
Hofmann Weilmünster
Hofmann Kreuznach

Gh'üner Wale.
Fischer , Stud . Karlsruhe
Jaeger m. Frau Barmen
Jansen , Kfm.

Schiffer, Kfm.
Lochaich , Kfm.
Walter , Kfm.
Schüssler , Kfm.
Graf , Kfm.
Brien , Fbkt.

Günstadt
Höhr

Frankfurt
Neuss

Kaiserslautern
Cöln

Höhl, Kfm.
Meyer, Kfm.
Hering , Kfm.
Schmidt , Kfm.
Mertens, Kfm.

Nürnberg
Berlin

Leipzig
Plauen
Düren

Hotel Hohenzollern,
Rodewaldt , Frau Hamburg
Rodewaldt , Frau Berlin
Phelps , Frau m. Sohn Paris

Kaiser-Bad.
Haftmann , Kfm. Warschau
von Bercken , Maj. m. Frau

Coburg
Hofmann , Lt . Gumbinnen
Glockuss, Lt . Rastatt

Hotel Kaiserhof.
v. Jbwoliaska , Fri . Cassel
Schumacher m. Frau

Wildungen
Grimmei, Frau in. 2 Töcht.

Colmar
Kipfmüller Bayern
Sachs München
Frhr . von Molsberg m. Frau

Nonnenau
Bauer Mailand
Reynolds -Fox m. Frau

Plymouth
Karpfen.

Gaefe, Lt . Minden
Jung , Gerichtsschreiber m.

Frau Thann
Real m. Frau Bredeney
Deussing , Frau m. Tocht.

Ruhla
Goldene Kette.

Gemeinden Bubenheim
Gasteyer , Secret . Limburg

Hotel Minerva.
Moritz, Kfm. Hannover
Schlesinger , Chef-Redact.

Berlin
Rodofen , Frau Amsterdam
Kruse , Kfm. Utrecht

Nassauer Hof.
Woeste , Frau Elberfeld
Heydrich m. Fam.

Langensalza
Nonnenhof.

Negele, Fbkt . Speyer
Heinrich , Lehr . Ueberdingen
Wenske , Kfm. Berlin
Bühl , Kfm. Leipzig
Crede , Kfm. Dresden
Eick , Bankbeamt , m. Frau

Frankfurt
Dr . von der Mülle, Arzt

Passau
Neiffenbach , Frl . „
Reuter , Kfm. Hanau
van Rossem, Kfm. Rotterdam
Voigt m. Frau Elberfeld
Caspari , Kfm. Cöln

Hotel du Nord.
von Rabe , Karlsruhe
Budenz Saarlouis
Staats m. Frau Russland
Wilson , Frau m. Tocht.

London
Röming, Hotel , m,Frau Wahn
Huehler Ochsenhauson
Salomon, Frau Mainz

Hotel Oranien.
Pyhrr Freiburg

Pfälzer Hoi.
Kirst Leipzig
Brass Kalteisle
Emmerich , Lohr . Singhofen
Schauweiher , Kfm.

Diotenhoim
Arnoldt , Kfm. Lichtenstein
Löwenstein Laufenselden

Promenade-Hotel.
Leber , Rent . Japan
Böhm, Priv . Paris
von Knell , Frl . Amsterdam
Giebel m. Frau New-York
von Koch in. Frau

Amsterdam
Zur guten Quelle.

Fuger Stuttgart
Hof, Kfm. Limburg
Meyer, Kfm. Coblenz
Scholz in. Fam . Oberrad
May, Kfm. Boppard

Hotel Rheinfels.
Hoffmann, Major Kolberg
Schneider Mainz

Rhein*Hotel.
von Weisberg , Frl . Schwerin
Ferman , Fbkt . Amsterdam
Kremer m. Frau Haarlem
Borinski m. Frau Kattowitz
Gamm, Frl . Königsberg
Dr . Philip Edinburg
Gotthardt , Fbkbes . m. Frau

Friedberg
Mr. u. Mrs. Gorst London
Rheinhold Baden-Baden

Römerbad.
Haberfeld , Frau Warschau
Widerszal , Frau „
Froemodorf , Grossgrundbes.

m. Frau Altkirch
Hotel Rose.

v. Stoyanovsky , russ . Staats-
Secr . m. Frau Petersburg

Blbke-Humfreyu .Fr . England
Misses Price „
Hamelberg , Gen .-Consul m.

Tochter Arnheim
Mrs. Lash m. Fam . England
Mrs. White „
Mrs. Brooke London
Jacobson Frankfurt
Siesel, Frl . Mainz

Hotel Schweinsberg.
Thiele , Kfm. Hamburg
Oberlaender , Rent . Gera
Oberlaender , Frl . Gera
Loewenthal,Kfm .Klingenberg
Voigt , Priv . Leipzig
Voigt London
Soley, 2 Herren Zwickau
Rödel, Kfm. „
Lücke , Kfm. Königswinter
Weitzel , Ingen . Hannover

Badhaus zum Spiegel.
Schulze, Frau m. Tochter

Nordhausen
Brand u. Frau Linnich i. P.

Taunus-Hotel.
Niedergesoess , Frau Coblenz
Wetekann , Frau „
Kehren , Frau Elberfeld
Bergmann , Frau Coblenz
Koenigsdorf Braunschweig

Ankersnit u . Frau Arnheim
Jedwig , kgl . Forstass . Nassau
Lebrun , Rent . Paris
Rabe, Gutsbes . m. Frau

Tillkallen
Melchor, Fbkt . W .-Sclileina
Wedel , Kfm. Mainz
Polühmke , Kfm. „
Greiss, Fbkt . Esslingen
Krauss .Maj.m.Fam .Heilbronu
Newham, Frau m. Fam.

Edinburgh
Hotel Victoria.

Frhr .v.Dieskau , Rittergutsbs.
m. Tochter Rettenhof

v. Krosyk Kiel
Baron Wakentz Insel Rügen
van Loeschebrandt , Ritter-

gutsbes . Selchow
Noak , Frau Potsdam
Oesterheld , Frau „
Kutnow m. Fam. London
Stubbs u. Frau „
Berchem u. Frau Cöln
Zech, Kfm. Braunschweig

Vier Jahreszeiten.
Gill New-Orleans
Füller , Rent . Boston
Lave , Rent . Boston
van Devador u. Frau Zwolle

Hotel Vogel.
Weyierska , Fr . Warschau
Caezkowski, Fr . „
Schneider u. Frau Apolda
Haas , Lehr . m. Frau Haiger
Grothe , Kfm. Cöln
Mahrhold , Kfm. Nordhausen
Schmitz, „ Genf

Hotel Weins.
Henry , Archit . m. Fr . Breslau
Dewald,2Frauen Hachenburg
Meyer Süd-Afrika
Riechers , Kfm. Scharmbeck
Medenbach, Lehrer m. Frau

Nassau
Zauherfiöte.

Cockx u. Frau Antwerpen
Gress u. Frau „
Pollack , Kfm. Berlin
Pfeil , Kfm. Lüdenscheidt
Döring ,Kunstdruckereibes .m.

Tochter Karlsruhe
In Privathäusern:

Villa Albion.
IRebsch u . Frau England
Stibbe , Kfm. m. Frau Cöln
Benedick u. Frau Cöln

Villa Victoria.
Gerhardt , Frau Offenbach

Pension Becker.
Frhr . v. Nettelbladt , Offleier

Colmar
Wilhelmstrasse 38.

v.Schraishum,Frau Strassburg
Nerobergstrasse 7.

Wehner , Fbkt . Rüdesbeim,

II . Wett öffentliche tztknMtMllchllltge».
Bekanntmachung.

Donnerstag , den 17 . Oktober , Vormittags
11 Uhr , wird das den Eheleuten Johannes Jacob
und Anna, geborene Brühern, dahier, zur Zeit in
Charlottenburg, über deren Vermögen am 8. November
1894 der Concurs eröffnet worden ist, znstehende
„Hotel znm Englischen Hos" hier, bestehend in:

a) einem vierstöckigen Wohnhaus mit Entresyl und
doppeltem Mansardeustockam Kranzplatz;

5) einem vierstöckigen Treppenhaus mit zwei An¬
bauten;

c) einem vierstöckigen Flügelbau mit Entresol und
doppeltem Mansardenstockan der Ecke des Kranz-
platzcs und der Spiegelgasse;

ck) einem fünfstöckigen Badehaus an der Spiegelgasse
mit Anbau;

e) einem fünfstöckigen Flügelbau mit Anbau
nebst Hofraum, belegen an der Ecke des Kranzplatzes
und der Spicgelgasse, zwischen Carl und Wilhelm
Schaefer  einer- und Georg und Marie Nies  anderer¬
seits, im Amtsgerichtsgebäude, Haus Marktstraßc 2/4,
Sitzungssaal Nr. 22, zwangsweise öffentlich versteigert
werden. Die Taxe beträgt 700,000 Mark.

Der „Englische Hof" ist als Badehaus und Hotel
ersten Ranges im Jahre 1884 neu erbaut aus bestem
Material (Sandsteine und Blendzicgelfacade), in erster
Kurlage am Kochbrunnen gelegen, mir Anthcilsrecht an
demselben, hat 3 schöne Verkaufsläden, großen Speise¬
saal, geräumigen Frühstückssaal, Lesezimmer, Rauch¬
zimmer, Baderuhesalon, 75 Salons und Schlafzimmer,
Pcrsonen-Aufzug, Helles geräumiges Treppenhaus, her¬
vorragend schöne Badehallen in zwei Etagen mit 20
Badekabinetten.

Dem Ersteigerer wird zugleich seitens derConcurs-
Verwaltung das Recht Vorbehalten, das gesummte gut
erhaltene Hotelinventar zu entsprechendem Preise zu
übernehmen. Coucursvcrivalrer Rechtsanwaltvon Z ech
dahier ist zur näheren Auskunft bereit.

Wiesbaden, den 7. Scplcmber̂ l895.
549 Königliches Amtsgericht I.
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Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Freitag, de» 27 »September 1895 ._ X Jahrgang.

Vom Kriegsschauplatz 18?0/T1.
- ■>*<-

An die Königin Augusta in Berlin.
Ferriöres , 27 . Scpt ., 11 Uhr Abends.

Straßburg capitulirte heute Abend um 9 Uhr.
Wilh elm.*

Mundolsheim , 28 . Seht.
An Ihre Majestät die Königin in Berlin.

Soeben , Nachts 2 Uhr, Capitulation Straßburgs
durch Oberst-Lieutenant v. Leszczynski  abgeschlossen.

451 Offiziere, 17,000 Mann incl . Nationalgarden
strecken die Waffen.

Um 8 Uhr werden Straßburgs Thore besetzt.
v. Werder.

*

F erriäreS,  28 . Seht.
Mer telegraphische Leitungen von Paris nach

Rouen  und nach dem Süden sind im Seine -Bett und
unter der Erde diesseits aufgefunden und zerstört worden.

Sonst nichts Neues . v. Podbielski.

Die Politik des Zarenreiches
nach öem ostasialischen Kriege.

x Wiesbaden, 26. September.
Der russische Staatskoloß. der über daS östliche Europa

«nd das nördliche Asien hinweg bis auf den nord-
amerikanischen Continent sich erstreckt und neuerdings nicht
abgeneigt scheint, auch in Afrika seinen Antheil sich aus¬
zusuchen, hat die »thönerneu Füße", die man ihm vordem
nachsagte, längst gegen solche aus edlerem Stoffe vertauscht.
Der russische Rubel  spielt überall seine Rolle— im
Kleinen, wo es gilt, Spione zu besolden oder Verschwörer
zu bewaffnen, wie im Großen, wenn es sich darum handelt,
benachbarte Staaten in ein AbhängigkeitSverhältniß zu
bringen: er bildet für die russische Großmachtspolitik eine
recht solide Grundlage.

Im Süboften Europas wie im Osten Asiens hat Ruß¬
land zum Grenznachbarn ein Reich von gewaltiger terri¬
torialer Ausdehnung, daS aber nur noch lose zusammen,
hängt und in allen Fugen kracht, hier die Türkei, dort
China. Und die Politik der Czaren hat eS von jeher
meisterlich verstanden, aus solchen Verhältnissen Vortheil zu
ziehen. Hat auch die Methode mitunter gewechselt, das
Ziel wird unverrückbar im Auge  behalten; langsam, aber

sicher, wird eine Etappe nach der anderen genommen. In
Armenien wie am Amur werden die Grenzen bei passender
Gelegenheit nach Süden vorgeschoben. Zu directen Feind¬
seligkeiten entschließt man sich nur im äußersten Nothfalle.
Aber auch im tiefsten Frieden ruht die Minirarbeit nicht,
geschehen die umfassendsten Vorbereitungen, um bei jeder
neuen Verwickelung einen Gcbietstheil abzubrhckeln uud dem
Riesenreich anzugliedcrn.

Ein probates Mittel ist eS, die Nachbarn in finanzieller
Abhängigkeit zu erhalten. Die Türkei  schuldet Rußland
vom letzten Kriege her noch eine Kosten-Entschädigung, die
sich auf etwa 30 Millionen türkische Pfund beläuft. Mit
der größten Bereitwilligkeit hat der Sieger seinem
Schuldner, dem es bekanntlich immer an Geld fehlt, die
coulantesten Zahlungsbedingungen bewilligt; in hundert
Jahren soll die Schuld ratenweise abgetragen werden. Und
selbst in der Beitreibung dieser Raten ist Rußland kein
strenger Gläubiger; es ist ihm im Gegentheil gar nicht
unerwünscht, wenn immer eine oder ein paar Jahresraten
im Rückstände sind. Ist es doch ein ganz vortreffliches
Mittel, wenn man einmal eine kleine Gefälligkeit von
dem Schuldner zu fordern hat, eine mehr oder minder
zarte Mahnung an die Berichtigung der Rückstände mit
einfließen zu lassen. Unter allen Umständen hat, so lange
das Schuldverhältniß besteht, der Gläubiger ein ge-s
wichtiges Wort mitzureden, und Rußland ist gewiß nicht'
gewillt, von diesem Rechte einen gar zu bescheidenen Ge¬
brauch zu machen.

In eine ähnliche Stellung bringt sich nunmehr das
Czarenreich mit großem Geschick auch dem chinesischen
Nachbarn  gegenüber, indem es verstanden hat, daS sieg¬
reiche Japan auS der eigentlich diesem zukommenden Posi¬
tion zu verdrängen. Die Millionen, die Japan als Kriegs¬
kosten-Entschädigung von China zu fordern hat, werden
diesem von Rußland vorgcschossen, und so rückt Rußland
an Stelle Japans in die Rolle des Gläubigers ein, der
vorläufig von Wohlwollen und Uneigennützigkeit überfließt,
es aber schon verstehen wird, zu rechter Zeit eine weniger
angenehme Miene zu zeigen. Dazu gehört nun freilich viel
Geld, und trotz seiner immensen Hülssquellen ist der Ueber-
fluß an baarem Gelde just Rußlands starke Seite auch
nicht. Aber wozu hat man denn die französische Allianz?
Die Franzosen  haben an Geld gerade so viel übrig, als
ihnen an politischem Scharfblick mangelt, und so vollzieht
sich denn das Geschäft ganz glatt: Frankreich bringt
das Geld auf , welches Rußland den Chinesen
vorstreckt , um seine politische Stellung in Ost¬
asien zu befestigen.  Frankreich aber begnügt sich mit

der Illusion, daß die Kräftigung der Machtstellung seines
Verbündeten indirect auch ihm zu Gute komme.

So klug ist freilich auch die französische Republik ge¬
wesen. sich ihre Dienste mit einigen Zugeständnissen für
ihre asiatischen Besitzungen bezahlen zu lassen. Der Löwen-
antheil aber fällt Rußland zu. Daß Englcnd  diesen
Fortschritten der russischen Machtentwickelung mit scheelen
Blicken zusieht, ist leicht begreiflich. Es versteht eben s-
gut zu rechnen als sein Gegner, und es kennt dessen End¬
ziel sehr genau; eS weiß, daß Rußlands allmähliches Vor¬
dringen seinen indischen Besitz bedroht. Das Verhältniß
der beiden Großmächte muß nothwendig ein immer mehr
gespanntes werden, und es kann nur eine Frage der
Zeit sein, daß diese Spannung zum offenen Conflict führt.
Dieser Gesichtspunkt will auch von den übrigen europäischen
Großmächten, soweit ihre Politik in Ostasien engagirt ist.
wohl beachtet werden.

Politische Uebersicht.
* Wiesbaden , 25. September.

Di « politische Saison
beginnt mit dem bevorstehenden Quartalwechsel aufs Reue.
Bevor der Reichstag zu seinen Berathungen zusammentrsit,
werden sich die Mitglieder des Bundesraths in Berlin
vollzählig cinfinden, um die letzte Hand an die dem Reichs¬
tage zu unterbreitenden Gesetzentwürfezu legen. Der
Bun deSrath  ist dies Mal nicht in Verlegenheit darüber,
daß die Vorlagen für den Reichstag nicht rechtzeitig vor-
bereitet sind. Die wichtigsten Gesetzentwürfe für die
kommende Session sind im Gegentheil schon seit geraumer
Zeit fix und fertig und auch bereits öffentlich durch den
Reichsanzeiger bekannt gegeben worden, wie der Börsen-
gcsetzentwurf und der Gesetzentwurf gegen den unlauteren
Wettbewerb. Auch die Gewerbenövelle,  welche in
der vorigen Session nicht beendet wurde» tritt wieder in
die Erscheinung. AuS den unerledigten Reste» aus der
vorjährigen Session wird wahrscheinlich auch die Justiz -
novelle  wieder zum Vorschein kommen, welche die Ent¬
schädigung der unschuldig Verurtheilten, sowie die Wieder¬
einführung der Berufung gegen die Urthelle der Straf¬
kammern bringen soll. Da nun aber als der Haupt¬
gegenstand der kommenden Parlamentsberathungen das
bürgerliche Gesetzbuch  gilt , so weiß man nicht recht,
wo das Haus die Zeit hernehme» soll, alle diese Gegen¬
stände durchzuberathen.

Die Tochter des Flüchtlings.
Roman frei nach dem Amerikanischen. Von Erich Friesen.

2. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Seine Stimme zittert ein wenig, und es dauert

einige Augenblicke, bevor er weiter spricht.
„Die Sache ist die: Mein Sohn sollte sich an

politischen Umtrieben betheiligt haben. Eines Sommer¬
abends— wir befanden uns in unserm Landhaus an
der Wolga — sollte bei uns Haussuchung abgehalten
werden. Wir lieferten sämmtlichêSchlüssel ans, denn
wir hatten nichts zu fürchten. Doch dies arme Kind war
durch das rohe Benehmen der Polizisten ängstlich geworden.
Sie suchte die Photographie ihrer Freundin, einer bekannten
Nihilistin, zu verstecken. Armes, thörichtes Kind - "

David Mason blickt auf Xenia. Sie fitzt nieder¬
gebeugten Hauptes, in eine Ecke des Sophas gedrückt,
da. Ein leise Röthe ist in die bleichen Wangen gestiegen.
Die kleinen Finger schlingen sich krampfhaft in einander.

„Armes Kind!" wiederholt er mitleidig.
„Sie kann sich nicht verstellen", fährt der Greis

fort. „Ihr Antlitz verrieth fie auch damals. Fest hielt
sie die Hand auf den Busen gepreßt, wo sie jene Photo¬
graphie verborgen hatte. Der Polizei-Offizier, ein noch
junger Mann, faßte sie brutal beim Arm und wollte sie,
ohne Rücksicht auf ihre Jugend und ihr Geschlecht,
untersuchen. In der ersten Wuth über diese Rohheit
ergriff mein Sohn ein Messer, um Xenia zu befreien.
Er mußte diese Kühnheit mit dem Verlust seiner Freiheit
büßen. . .

„Ich rief die Hülfe des Gouverneurs an. Ver¬
gebens. Nichts rechtfertige den Angriff auf einen Officier
des Zaren — lautete die Antwort. Ich gab meiner
Entrüstung kräftigen Ausdruck und wurde dafür, als ich
mich nach Moskau rurückbeaeben wollte, ebenfalls ins

Gefängniß geschleppt. Dort blieben wir drei Monate,
stets von der Hoffnung beseelt, unsere Unschuld beweisen
zu können. Dann kam der Befehl, wonach uns alle
bürgerlichen Rechte abgesprochen und wir lebenslänglich
nach Sibirien verbannt wurden. Wir mußten uns einem
Trupp anschließen, der nur aus Verbrechern schlimmster
Sorte — Dieben, Mördern und dergleichen Gesindel—
bestand. Die einzige Rücksicht, die man auf unfern Rang
nahm, war, daß wir nicht gefesselt zu marschieren
brauchten. . . . .

„Als dies arme Kind hier nicht mehr laufen konnte,
steckte man uns Beide, zusammen mit den Siechen und
Kranken, in einen großen Holzkarren. Nachts campirten
wir mit den Uebrigen. Dann folgte ein Marsch in
rasender Eile, wobei, gleich einer Heerde wilder Thiere,
die Schwachen von den Starken niedergetreten wurden. .
Und erst der Kampf um einen Platz zum Schlafen!
Beinahe zweitausend Menschen waren in Zelten zusammen¬
gepfercht, die kaum für ebenso viel hundert Platz hatten!
. . . O, der Geruch in jenen Baracke«, der entsetzliche
Schmutz—"

Ein tiefer Seufzer ringt sich von Xenias Lippen
Beschwörend hebt sie die Hand.

„Hör' aus, hör' auf Großvater!" fleht sie
zitternd.

„Nun wohl, mein Kind! Genug davon für heute.
Doch einmal werd' ich reden. Die Menschheit soll er¬
fahren —"

„Aber nicht jetzt—"
„Nein, nicht jetzt . . . Es wurde Winter, bis wir

Sibirien erreichten. Eines Tages verwandelte sich vor
meinen Augen die weiße, glitzernde Schneefläche in eine
schwarze, undurchdringliche Finsterniß. Ich war erblindet.
Entbehrung, Kälte, namenlose Aufregung hatten das
ihre gethan . . .

«In Kara erwarteten uns Nachrichten von unfern

Freunden. Man hatte uns daheim nicht vergessen. Die
Fürstin Radotzki schickte uns einen vertrauten Diener
mit Geld und wichtigen Papieren nach, um unsere Flucht
zu ermöglichen.

„Lange, lange irrten wir umher . . . DaS Geld
ging zu Ende. Ich schrieb an meine Freunde und bat
um weitere Hülfe . . . Der Sommer war hereingebrochen,
als das gewünschte Geld endlich ankam. Wir zogen,
halb verhungert, weiter, immer weiter — manchmal zu
Fuß manchmal zu Wagen . . , Wohin? Ich wußte eS
nicht. Großer Gott, was mußten wir ausstehen I"

Der alte Mann hebt anklagend die zitternden Hände
gen Himmel und blickt mit starren, glanzlosen Augen ins

Tief gerührt von diesem Bild äußerster Hülflofigkeit
legt David Mason sanft seine Hand aus den, Arm des
Greises.

„Wollen Sie nicht lieber diese schmerzvollen Er¬
innerungen verbannen?"

„Nein, nein! . . . Hören Sie das Ende! . . .
Als man unsere Flucht gewahr wurde, sandte man einen
Trupp Kosaken za unserer Verfolgung aus. Erst nach
einem halben Jahr fand man Spur . Als uns
die Verfolger dicht auf den Fersen waren, sprang mein
Sohn — der Vater dieses armen... . des hier — aus
dem Schlitten. Er hoffte, die Kosaken würden die Ver¬
folgung aufgeben, sobald sie ihn hatten — gleich hung¬
rigen Wölfen, denen man Nahrung zuwirft.

„Doch nein. Der Anführer des Trupps folgte unS
und erschoß unfern Kutscher, als dieser auf sein Commando
den Schlitten nicht anhirlt. Doch der Officier hatte ein
Herz in der Brust. Meine Hülflosigkeit und dieses armen
Kindes Unschuld rührten ihn. Er gab uns nicht nur
frei sondern geleitete uns auch sicher bis zur Grenze. .
Der Schneesturm wüthete entsetzlich. Nichts war dem
Auge sichtbar während vieler, vieler Stunden . . .
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Sparsamer Haushalt!
Offiziös schreibt man : Die finanzielle Lage im Reiche

und in Preußen weist auch im lausenden Jahre die strengste
Jnnehaltung der Regeln weiser Sparsamkeit an . Wenn
daher auch selbstverständlich dringlichen Bedürfnissen
kultureller oder materieller Art die Befriedigung nicht zu
versagen ist, so wird gerade zu diesem Zwecke um so strenger
jede Ausgabe zu vermeiden sein , die einen luxuSartigen
Charakter trägt.

Der edle Herr . v. Aammerstein.
Der Steckbrief , welcher von der Berliner Staats¬

anwaltschaft gegen den flüchtigen Frhrn . v. Hammerstein er-
, lassen worden ist, lautet folgendermaßen:

Steckbrief . Gegen den unten beschriebenen ehemaligen
Zeitungs -Rcdacteur Frciherrn Wilhelm von Hammerstcin , welcher
flüchtig ist, ist in den Acten 17. R . I . 414/95 die Untersuchungs-

i hast wegen mehrfacher schwerer Urkundenfälschung in Verbindung
mit Betrug und Untreue verhängt . Es wird ersucht , denselben zu
verhaften und in das Uniersuchnngs -Gcfängniß zu Berlin , Alt-
Moabit 12 a , abzulicfcrn.

Berlin , den 23 . September 1895.
Der Untersuchungsrichter beim K öniglichen Amts-

! gericht I.
j Beschreibung:  Alter 57 Jahre , geb. am 21 . Februar 1838
j zu Rctzow in Mecklenburg -Schwerin , Größe M . 1,70 Statur
j gedrungen , Haare blond , melirt und sehr dünn , Stirn hoch,
' . Bart : Schnurrbart , Augenbrauen blond , schwach, Augen blau,
j Nase gewöhnlich , Zähne vollständig , Kinn rund , Gesicht oval,
! Gesichtsfarbe gesund , Sprache deutsch.
| Mit dieser Publikation wird dem sauberen Junker und einst
allmächtigen konservativen Wortführer endlich die Maske herunter-

! gerissen und er offen als Schwindler und Betrüger entlarvt . Der
jSteckbrief kommt indessen viel zu spät, um ihn auch der verdienten
! Bestrafung entgegen zu führen , denn der Edle weilt , wie jetzt fcst-
j steht, schon längst in Griechenland,  einem der wenigen kleineren
j europäischen Staaten , mit denen das deutsche Reich noch keinen
! Auslieferungsvertrag abgeschlossen hat.
! ' Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " fügt der Mittheilung

des Steckbriefes gegen Hammerstein eine Zusammenstellung der
! gegen ihn erhobenen Anschuldigungen hinzu und führt dann aus:
^Bon den Bemerkungen zu diesem Aergerniß sondergleichen
! können wir abschen , nur das eine muß doch ausgesprochen werden,
! daß die Behauptung , die Acte der Untreue des Freiherrn von
! Hammerstein seien in bestimmten Kreisen der conservativen Partei

j schon seit geraumer Zeit , schon einige Monate vor der „Suspen-
dirung " des genannten bekannt gewesen , ohne Zweifel der Be-

j gründung entbehrt ; die betreffenden Herren hätten andernfalls,
wenn sie gleichwohl von einem sofortigen Eingriff absahen , unver¬
antwortlich an sich wie . gegen die conservative Partei gehandelt.

*

\ Französische Spione in Deutschland.
Die auffällige Verhaftung zweier Franzosen in Köln

hat allem Anscheine nach zur Enthüllung einer weitverzweigten
Spionagegesellschast geführt , die sich besonders die Aus¬
kundschaftung der Construction und Fabrikation deutscher
Geschütz« zum Ziel gesetzt hatte . Es wurden bis jetzt
weitere Verhaftungen in Magdeburg , Braunschweig und

Später fand man meinen armen Sohn im Schnee —
todt . . . *

Des Greises Stimme bricht ; das letzte Wort ist
kaum noch vernehmbar.

David Mason blickt voll tiefen Mitgefühls auf
Tema . Diese sitzt wie erstarrt da ; nur eine große
Thräne löst sich langsam aus ihrem Auge und rinnt die
bleiche Wange herab.

Mit wenigen , gut gewählten Worten sucht der
Makler die Unglücklichen zu trösten und fährt liebens¬
würdig fort:

„Sie müssen mir schon gestatten , Ihnen in Ihrer
augenblicklich trüben Lage beizustehen . Betrachten Sie
unser Haus für die nächste Zeit als Ihre Heimath l
Ich bitte darum , gleichzeitig im Namen meiner Familie.
Mein Bureauvorsteher Phillips wird alles Weitere mit
Ihnen besprechen . . . Also auf Wiedersehen in meinem
Hause — und so bald wie möglich !"

Damit schüttelt er dem Greis cordial die Hand
und verläßt mit einer tiefen Verbeugung vor Xenia das
Zimmer.

Nach einer kurzen , vertraulichen Unterredung mit
Phillips besteigt er wieder sein Coupä.

„Nach Hause ! " ruft er dem Kutscher zu . Dann
nimmt er aus der Innentasche seines Rocks den Brief,
der ihn heute so lebhaft beschäftigte und liest nochmals
einen Abschnitt desselben:

„ - Wieviel Wahres an ihrer Erzählung ist,
kann ich augenblicklich nicht beurtheilen ; doch wurde
vor etwa einem Jahr ein Fürst Orsinsky mit seiner
Familie wegen politischer Umtriebe nach Sibirien ver¬
bannt . — Vielleicht können Sie mit den Leuten etwas
ansangrn , alter Freund . Ein Geschäftsmann par
excellence wie Sie , weiß ja aus Allem Vortheil zu
schlagen - "

Ein befriedigtes Lächeln huscht über die intelligenten
Züge des Maklers.

„Hast Recht , alter Junge " , lacht er leise, sich be¬
haglich in die Polster zurücklehnend . „ Und was kann 's
Meßlich schaden — "

(Fortsetzung folgt .)

Essen vorgenommen . Ueder die Kölner Verhaftung giebt
die „ Berl . Börsenztg ." folgende intereffante Einzelheiten:

Eines Tages ließ sich in Köln ein Franzose nieder , der Unter¬
richt in der französischen Sprache ertheilte . In seiner Begleitung
befand sich eine — Dame , nicht , wie cs hieß , seine Gattin . Er
suchte namentlich Beamte von Großindustriellen als Schüler zu
bekommen . Und endlich glaubte er einen solchen Schüler zu besitzen,
deffcn Naivität ihm Gewähr dafür biete , daß er ihn nicht vcrrathcn
würde . Er forderte sodann unter Phrase,weicher Darlegung , daß
es sich nur .um Bereicherung seines eigenen Wissens bandele , daß
der junge Mann ihm Copicen von einzelnen Dingen liefere , wofür
er sich erkenntlich zeigen werde . Der „naive " junge Mann durch¬
schaute den Franzmann aber sofort und meldete dies feinem ^Vor-
gesetzten . Dieser calculirte so : Dem Spione müffen falsche Tinge
unter Abnahme eines Schwures überreicht werden , daß damit kein
Mißbrauch geschehe. Das ganze muß mit dem Nimbus des
Geheimnisses umgeben werden . Der junge Mann wurde überdies
seiner Klugheit wegen gelobt . Denn wenn er das Verlangen des
Franzosen abgelehnt hätte , so hätte dieser sich auf anderem Wege
das Gewünschte zu verschaffen gesucht . So aber war man seiner
jedenfalls sicher. Das Weitere ergab sich von selbst.

*

Ein schneidiger Minister

scheint der bulgarische Minister des Aeußeren , Nacewic
zu sein . Die „ Times " hatte denselben wegen seiner ganzen
Haltung in der bulgarischen Frage  heftig angegriffen.
Der Minister sandte darauf dem Londoner Blatte folgende
telegraphische Protestnote:

„Ich bin nicht Redacteur der Agence Balcanique ; daher ist
cs unehrlich , mich wegen deren Depeschen anzugreifen . In Bul¬
garien suchen nicht die Minister , sondern die Richter nach Mördern;
die gegenwärtigen Richter haben die Mörder Staru-
bulow ' s und dere n Co mp liccn bereits verh aft  e t;  die
Mörder Beltschew 's dagegen wurden nie entdeckt. Unter dem
gegenwärtigen Regime wollen 250 Türken des Dorfes .Hissar Bul¬
garien verlaffen , unter der vorigen Negierung verließen Tausende
von Familien ihr Heim . Die Behauptung , daß die Türken ver¬
folgt werden , ist falsch ; daß DoSpnt angegriffen worden ivar , hatte
darin seinen Grund , daß die Pforte gegen eine Verstärkung der
bulgarischen Truppen an der Grenze protesiirtc , indem sie sich im
Kampfe gegen die Räuberbanden auf ihre eigenen Truppen verließ ."

Der Passus über die bereits erfolgte Verhaftung der
Mörder Stambulow 's erregt Aufsehen , da bisher immer
behauptet wurde , die Regierung kenne die Mörder noch nicht.

Deutschland.
* Berlin , 25 . Sept . (Hof - und Personal-

Nachrichten .) Der Kaiser  erfreut sich in Nominten
fortdauernd des besten Wohlseins . Sowohl am Dienstag
Nachmittag wie am Mittwoch Vormittag nahm der Monarch
den Vortag des Chefs des Militärkabincts entgegen . Der
Obcrpräsidcnt von Ostpreußen , Graf Wilhelm Bismarck , hot
dem Kaiser i» Rominten seine Aufwartung gemacht . —
Prinz Heinrich von Preußen  hat sich mit seiner
Familie zum Besuch seiner Großmutter , der Königin Viktoria,
nach England begeben.

— Wie der „Reichsanzeiger"  mittheilt , wird
am 1. Oktober dS. Jahres die dritte EScadron des zweite»
hessischen Dragoner - Regiments (Lcib-Dragoner -Regiment)
Nr . 24 von Butzbach nach Darmstadt verlegt.

— Der .Reichsanzeige »" bestätigt heute , daß
Freiherr von Hammerstein  sein Reichstags - und Land»
tagS -Maudat niedergelegt hat.

— Ein Denkmal zu Ehren des Prinzen
Friedrich Karl  wird in Metz gesetzt. Der Kaiser hat
bereits seine Zustimmung ertheilt . Ein Comitee hat sich
bereits gebildet und fordert zur Zahlung von Beiträgen
an den Schatzmeister Oberstlieutenant a . D . LungcrShausen
auf . Am 27 . October , dem Tage der Kapitulation von
Metz , soll der Grundstein gelegt werden.

— Der Kolonialrath  wird im Oktober wieder
einberufen werden und bereits den Etat für die Schutz¬
gebiete pro 1896/97 vorgelegt erhalten.

— Die „Nordd . Allgem . Ztg ."  schreibt : Der
„Figaro " hat in der Nummer vom letzten Sonntag eine
angebliche Unterredung veröffentlicht , welche einer seiner
Correspondcnten mit dem Reichskanzler Fürsten zu Hohen,
lohe gehabt haben soll . Wir sind zu der Erklärung er¬
mächtigt , daß eine solche Unterredung überhaupt nicht statt-
gesunden hat und demgemäß die ganze Erzählung des
„Figaro " von Anfang bis zu Ende erfunden  ist.

* Köln , 25. September. Die 43. Versammlung
deutscher Philologen und Schulmänner  wurde
heute Mittag in Anwesenheit von 1500 Personen im großen
Gürzenichsaale durch Director Jcken -Köln mit herzlichen
Begrüßungsworten eröffnet . Professor Dr . Ziegler -Straß-
burg hielt einen Bortrag über die Geschichte des deutschen
Schulwesen - .

Ausland.
* Brüssel , 25 . Septbr . Heute tritt daS neue

Schulgesetz  in Kraft . Die Geistlichkeit erhält also von
heute ab daS Recht , den Religionsunterricht an diejenigen
Kinder zu ertheilen , deren Eltern einen DiSpenS hiervon
nicht nachgesucht haben . Die Sozialisten haben gestern in
allen Arbeiter ' Vierteln gedruckte DispenSgesuche vertheilt,
welche sofort von den Eltern unterzeichnet wurden . Die
sozialistischen Kinder sollen in einer neu zu gründenden ratio¬
nellen Schule in sozialistischer Moral unterrichtet werden.

* Petersburg , 25. Sept. Eine Depesche der
„Rowojc Wremja " auS Wladiwostok meldet , daß die Ja.
pan er auf Formosa  Ende August nach schweren
Kämpfen Tschanghua und Taiwanfu eroberten und jetzt auf
Anpin marschiren , wo sich die Aufständischen gesammelt

hätten . Die 60,000 Mann starken japanischen Streitkräste
fallen noch verstärkt werden . Die Truppen seien von den
Kämpfen sehr ermüdet . In den Hospitälern lägen 3200
Kranke.

* Sofia , 25 . Sept . Die Führer der Anhänger
Radeslawows  beschlossen , Zankow  kräftig zu unter¬
stützen, damit die Wiederherstellung des § 38 der Ver¬
fassung von Tirnowa bald erfolgt.

Locales.
* Wiesbaden , 26 . September.

* Oncken -Vortriigc . Wie wir vernehmen ist es der Cnr-
direktion gelungen , den Herrn Geheimen Hofrath Professor Dr . W.
Oncken aus Gießen auch für die diesjährige Wintcrsaison mit
einem ganz besonders interessanten Programm , auf das wir noch
zurückkommcn werden , zu einem Chclus von 6 Vorlesungen zu
gewinnen.

□ Offene Lchrerstellcn . Eine erledigte Lehrerstelle zu
Diez,  Unterlahn -Kreis , mit einem nach dem Dienstalter des
Lehrers festzusctzcndcn Gehalte soll demnächst anderweitig besetzt
werden . (Anmeldungen bis zum 1 . Nov . l. I . durch die Kreis-
fchulinspcktoren .) — Di - Lehrcrstclle zu Rehe,  Kreis Westerburg,
mit einem decretlichen Gehalte von 1050 Mk . soll bis znm 1. No¬
vember 1895 anderweitig besetzt werden . (Anmeldungen bis zum
20 . Oktober l . I . durch die Kreisschulinspectoren .) — Die Lehrer-
stelle zu Ob - rliederbach,  Kreis Höchst, mit einem nach dem
Dienstaltcr des Lehrers festzusetzenden Gehalte soll bis zum 1. No¬
vember 1895 anderweitig besetzt werden . (Anmeldungen bis zum
15 . Oktober l . I . durch die Krcisschulinspectorcn .)

X Kellervcrpachtnug . Bei der gestern wiederholt auf
2 Jahre vorgenommencn Verpachtung eines unter dem städt.
Elementar -Schulgebäude an der Castcllstraße gelegenen Weinkellers
von 18 in Länge , 8S 2 in Breite und 3,60 in Höhe blieb Herr
Weinhändler Louis Scherer mit 44 Mk . Jahrcspacht Höchstbietender.

* Kirchweih in Clarcnthal . Man schreibt uns : In
diesem Jahr rüsten sich die Wirthe unserer Vorortgemeindc Claren-
thal zur Feier einer solennen Kirchweih , am nächsten Sonntag und
Montag . Schon an und für sich erfreuen sich die beiden Wirth-
schasten „zur Klostermühlc " und „zum Waldhorn " in Folge der
dort gebotenen guten Bewirlhung eines regen Zuspruchs der Wies¬
badener , und sicherlich wird auch an den Kirchweihtagen ein reger
Besuch nicht ausbleiben . An den nöthigcn Kirchwcihbelustigungen,
Umzug mit Festreitern und Kcrbcbaumstellen rc . wird es , so be¬
richtet man uns , auch nicht fehlen . Macht auch der Himmel noch
ein freundlich Gesicht , dann wird an diesem Tage die Loosung
heißen : „Aus zur Kirchweih ' nach Clarcnthal I"

X Sterblichkcits » und Gcsundhcitsvcrhältniffe . Ge-
mäß den Veröffentlichungen des Kaiser !. Gesundheitsamts sind in
der Zeit vom 8 . bis 14 . Septbr . d. I . von je 1000 Einwohnern,
auf das Jahr berechnet , in Wiesbaden  17,1 als gestorben ge¬
meldet . Der Gesundheitsstand der mcfften europäischen Großstädte
hat sich in der Berichtswoche wieder günsüger gestaltet und auch die
Sterblichkeit wurde in den meisten derselben eine kleinere.

— Umsatzsteuer . Gestern Abend fand im „Museum -Restau¬
rant " eine Besprechung von Interessenten statt , welche zuni Gegen¬
stand die Umsatzsteuer , insbesondere die Befreiung von derselben für.
alle diejenigen Grundstücks -Kaufverträge hatte , welche vor der Ber-
öfsentlichung dieser Stcuerordnung am 29 . Mai abgeschlossen wurden.
ES wird nämlich bestritten , daß diese Verordnung bis zum 1. April
rückwirkende Kraft haben könnte . Der Magistrat hat bekanntlich
beschlossen, bei der Stadtverordnctenvcrsanimlung zu beantragen,
gegen diejenigen , welche die Zahlung dieser Steuer verweigern , im
Klagewcg Vorgehen zu dürfen.

-I. In der Stenogr .rphicschnle (Lehrstraßschulc) beginnt
das Wintersemester am 7. Oktober . Der Unterricht wird in ver¬
schiedenen Abthcilnngen gegeben , sodaß genügende Gelegenheit
geboten ist, sich in verhältnißmäßig kurzer Zeit zu einem praktischen,
Stenographen auszubilden . An den Diktatabthcilungen können sich
Vertreter verschiedener Systeme bethciligcn . Anmeldungen werden
bei Lehrer H . Paul , Hartingstr . 8 , und im Botenzimmcr des Rath¬
hauses entgegen genommen . Näheres im Anzcigentheilc.

* Die deutschen Handclsgärtner haben bekanntlich be-
schloffcn , Anstalten zu treffen , damit auch im Winter und Frühjahr
frisches Eichenlaub zur Bckränzung der Geschütze und Fahnen
vorhanden ist, also der im Auslände gewachsene Lorbeer nicht ver¬
wendet zu werden braucht . Ans ihre diesbezügliche Eingabe an
den Kaiser ist ihnen nun folgende Antwort geworden : Der Kaiser
hat die Annahme des patriotischen Anerbietens deutscher Gärtner,
der Armee , das zur Schmückung der Fahnen , Standarten und
Geschütze erforderliche , in Deutschland gewachsene Eichenlaub unent¬
geltlich zu liefern , zu genehmigen geruht , und mich (Kriegsministcr)
ermächtigt , Allerhöchst seinen Dank dem Verband der Handclsgärtner
zu übermitteln . . , , ,

= Für Rekruten . Zur Erfüllung ihrer Dienstpflicht haben
sich zu mflden „ am 1. Oktober die Oekonomie -Handwcrker und
Krankenwärter , am 4 . Oktober : die zur Kavallerie cingetheilren
Rekruten ; die Infanteristen , Jäger , Feld - und Fußartillene und
Pioniere am 19 . Oktober , während der Train am 2 . November
einrückt.

* Die Puffärmel bleiben k Wir haben dieser Tage an
die aus Berlin stammende Prophezeihung vom Ende der Puffärmel
die Bemerkung geknüpft , die Sache wäre zu schön, als daß wrr
daran glauben könnten . Leider hatten wir recht ! Die „Wiener
Mode " theilt uns mit , daß nichts auf dieses , meist bloS von den
„Gatten und Vätern " hcrbeigewünschte Ereigniß schließen lasse.
Und die „Wiener Mode " muß es wohl wissen ! Denn im Gegensätze
zu Berlin , von wo aus wohl noch nie eine Mode lancirt ist, bildet
ja Wien den Brennpunkt eines wirklich schöpferischen Modemilieus " ,
so meint wenigstens das N . Wiener Tageblatt . Jetzt werden die
Berliner wohl zurücktchießen.

R . Reisekalamitiitcn . In letzter Zeit werden unter dem
reisenden Publikum , welches die Frühzüge der Taunusbahn Castel-
Wiesbaden benutzt , Klagen in vermehrter Anzahl laut , daß
Fahrgäste 3 . Klasse durch die überschweren Tragläste von Markt¬
leuten , welche das ganze Conpee einnehmen , sich belästigt fühlen.
Da sich häufig Fahrgäste darunter finden , deren Fahrkarten nur
sür die 4 . Wagenklaffe berechtigen , sollte hier doch eine strengere
Aufsicht und Kartcn -Controlle Platz greifen.

— Frankfurter Pferdelotterie . Die offiziell«
GewinnziehungLliste der Frankfurter Pferde - rc. Lotterie
liegt zu Jedermanns unentgeltlicher Einsichtnahme auf unserer
Hauptexpedition , Marktstraße 26 , auS.

— Der Obcrlahnstcincr Victoriabrnnucn ist ein er¬
frischendes Tasclgctränk , welches jetzt durch Herrn Franz Hunger
Frankcnstraße 15 hier in den Handel gebracht wird . Wie aus dem
Inseratenteile ersichtlich, ist bei demselben wieder eine Waggon»
laduna frijGer Füllung eingetroffen.
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Wiesbadener
General - Anzeiger.

Neueste Nachrichten.
Amtliche - Organ der Stadt Wiesbaden.

Nr . 22 « . Freitag , den 27 . September 1885.

ZmitkS Klaü.

Knifft omhrl. DA-Abm»eickii
werden in ihrem eigenen Jntereffe ersucht, daS
Abonnement auf den Wiesbadener General-Anzeiger
sobald alS möglich zu erneuern.

Der Preis für das vierte Quartal 1895 betrögt
wie bisher!,58 M .,excl.Postzuschlag. Der W i es -
badener Generalanzeiger  ist in der Zeitungs¬
preisliste unter Nr. 6546 eingetragen. Erfolgt die
Neubestellung nicht rechtzeitig , so tritt in der
Zusendung des Blattes eine unliebsame Unterbrech¬
ung ein, die wir beim besten Willen nicht ver¬
hindern können. Wer später bestellt, muß nach
den amtlichen Bestimmungen für Nachlieferung der
ersten Nummern deS neuen Quartals eine be¬
sondere Gebühr von 10 Psg. bezahlen.

Jede Postanstalt und jeder Landbriefträgcr
nimmt Bestell ungen auf den „Wiesbadener General-
Anzeiger" entgegen.

Mraßburg.
Tine Erinnerung an den 28. September 1870. Von 8.

! Nachdruck verboten.
Fünfundzwanzig Jahre sind es nun, daß deutsche Sol¬

daten wieder die alte, die wunderschöne Stadt betraten, die
von da ab schon als dem deutschen Vaterlande wiederge,
Wonnen galt. Hoch flatterten unsere Fahnen von der
Citadelle und vom altehrwürdigen Münster, das im tiefsten
Frieden vor zweihundert Jahren, in Zeiten unauslöschlicher
Schmach dem deutschen Reiche von den Franzosen geraubte
Straßburg war wiederum deutsch. Und deutsch wird eS
bleiben.

Die Eroberung von Straßburg nach hartnäckiger Be¬
lagerung durch den Generalv. Werder war ein großer Erfolg,
der aber doch, was die practische Bedeutung betrifft, von
manchem großen Siege im Nationalkriege übertroffen wurde.
Aber allüberall erscholl doch vor 25 Jahren der Jubel, als
die Kunde kam: „Straßburg ist über!"

Der Name Straßburg, der im deutschen Volkslied so
gefeierte, hatte es dem deutschen Gemüth nun einmal ange-
than. Von Beginn des Krieges an wurde Mes, was

Straßburg betraf, mit besonderer Aufmerksamkeit verfolgt,
vielleicht— oder ganz gewiß —hoffte  auch das deutsche
Volk, die Straßburger und überhaupt die Elsässer würden
ihre Wiedervereinigungmit dem deutschen Vaterland ge¬
wissermaßen als ihre Errettung preisen. Wir hatten nicht
damit gerechnet, was die Gewohnheit in der Dauer von
200 Jahren vollbringen kann.
__ Auch die Mannschaften des BelagerungS-Corps vor
Vtraßburg, waren doch auch viele Landwehrleute darunter,
brachten ebenso, wie Osficiere und Generale der Stadt Straß¬
burg als solcher ihre vollste Sympathie entgegen. Dem
commandirenden General von Werder mag es auch nicht
leicht geworden sein, den Befehl zum Bombardement der
alten, berühmten Stadt zu geben. Aber bei dem Wider¬
stande des Generals Uhrich, der in der einstigen freien
deutschen Reichsstadt commandirte, gebot es die militärische
Pflicht.

Entsetzen und Grausen riefen die zischenden Geschosse
in der bedrängten Stadt hervor, und wenn auch berühmte
und historische Bauten thunlichst zu schonen versucht wurden,
mächtiger als der gute Wille und die Theilnahme waren
doch die Wirkungen des Verhängnisses. Die Flammen
loderten auf, während Frauen und Kinder in den Haus¬
kellern zitternd und zagend den einschlagenden Geschossen
lauschten, und bei dem schnellen Umsichgreifen des Feuers
oft kaum noch befreit werden konnten.

Auch nach dem ersten schweren Bombardement wurde
die Uebergabe der Festung abgelehnt, obwohl schon ganze
Straßen in Trümmern lagen. War der weitere Wider¬
stand ersichtlich nutzlos und nicht lange mehr durchzuführen,
wir können, wenn wir uns auf den Standpunkt der fran¬
zösischen Vertheidiger stelle», jenen doch keinen Vorwurf
daraus machen, daß sie die ihnen anvertrautc Festung so
lange, wie nur möglich, zu halten bestrebt waren.

Die regelrechte Belagerung mußte folgen, und sie
brachte bei dem minder günstigen Wetter im zweiten Theil
der Belagerung, für die Angreifer doch manche harte
Strapazen mit sich. Der Dienst in den Laufgräben war
hart und gefahrvoll, aber der deutsche Soldat kennt nur
die Pflicht und nichts Anderes. Und der Bau der Lauf¬
gräben schritt trotz aller Hindernisse doch immer stetig vor,
und verhältnißmäßig schnell sogar. Das große Ereigniß
von Sedan belebte die Belagerer mit erhöhter Thatkraft,
die Einschließung von Paris trieb zu verdoppelten An¬
strengungen.

Näher und immer näher kamen die Laufgräben der
Festung, verheerender wirkten von Tag zu Tag die schweren
Geschosse. Breite Lücken klafften in den Straßburger

X . Jahrgang.

Mksdndtm Asdie» und fiarnliiitiitrtt.
Lose Blätter aus meiner Skizzenmappe; von Wilhelm Clobes.

(Nachdruck verboten.)
— Än öer Wende! —

Noch ein „rothgedruckter" Tag liebäugelt selbstbewußt
und stolz im Kalender, d. h. der letzte im September, der
16. Sonntag nach Trinitatis, und dann — kurz darnach
— Quartalwechsel!  Dieser „Wechsel" gehört mit
unter die weite Gattung seiner Freunde— demnach also
für den activen Theil angenehm jlächelnde Miene und offene
Handj, für den passiven Theil— wie immer— unangenehm
jlächclndes Geld und offene Börsej. . . .

Gesalbt- und gebenedeites Donnerwort aller häuslichen
Familienhäupter, Triumphruf aller empfangenden Haus
besitzer. Sturmschrei aller zahlenden Menschenkinder, welche
just riesigen lleberfluß an Geldmangel zu verzeichnen haben,
Alarmcommando aller Transport- und Leiterwagen, der
gesammten dienstbaren Geisterwelt, die herausbeschworen
wird aus dem lieblichen Niveau des sommerlichen dolce
far niente um irgend welcher Gypsbüste das Genick oder
einem hochglauzpolirtrn Zierschrank alle vier Füße zu brechen
— An der WendeI Es wird ausgezogen!" heißt die Parole;
»Rin in die neue Wohnung!" das ist das Signal! -

. . . Die Doppel-Wittib Frau Schnattersheim und
ihr elfenbeinzähnernes Schwesterlein, die vor ca. 65 Jahren
geborene„Jungfrau" Crispine Kratzberger wohnten zusammen,
zwei sittsam treuherzige Wesen. Neben einem blank-kupfernen
Theekssel conrentrirte sich die ganze Fülle ihres Stolzes
auf ihr liebes, herziges Mopserl. — Aber wehel — Dies
war ihr Berhängniß. Kurz schon nach dem Einzug mit
Mops und Theekessel im Juli , da die Sonne drunten auf
dem ASphaltpflaster glühte und droben in den Mansarden
Jnsecten auSbrütete, gab'S — Krach! Erst fand das liebe
Mopserl Wohlgefallen und Geschmack an den fettdufteuden
CoteletteS drunten, in der Küche der Hausbesitzerin,' das

liebe Mopserl bekam einen höchst unsanften Tritt
vor die Kehrseite und flog'rauS. — Dann aber wollte er
doch auch mal die würzige Bratwurst schmatzen und schmecken.
Doch diesmal— sapperlott— da brach daS Strafgericht
in oll seinen Dimensionen über ihn, den Aermsten, herein,
nach Art der „halsnothpeinlichen Folter". Gewässert, ge¬
treten, Fell-gegerbt, gezwickt— einem unheimlich malträ»
tirten Pelzmuff, ähnlich— kam er jammernd und quietschend,
liinkend und heulend oben im 2. Stock an. „Oh, oh du
liebs herzig's Viehcherl, mei gut Mopserl, wer hat dich
dann so gerupft?" „Wau- waü-wau-  üüüüh". sind der
Krieg war da. Von oben nach unten im Treppenhaus
schwirrten Schimpfbombenhin und her, kreuz und quer,
und der Gipfelpunkt des durchschlagendenExplosionsstoffes:
„Ausgezoge wcrd, enaus misse se mer!" — „So leb denn
wohl du stilles Haus!" . . . . Und nach verdauter Brat¬
wurst und Hiebe schwur auch das liebe Mopserl unerbitt¬
liche, gewaltige Rache aus seiner vollsten Hundcscele, indem er
jeden Morgen, früh um viere schon bellte und brüllte, daß
die Haüswirthin manches Mal seufzte: „Meine Ruh ist
hin, mein Herz ist schwer, vor'm 1. Oktober find' ich sie
nimmer mehr!" - -

. . . 3m neuen Logis! Die Trinkgelder sind erledigt,
und zum ersten Male wird in der neuen Wohnung gekocht.
Brrr ! Der Herd raucht — dieser beizende Dunst. Na,
„aller Anfang ist schwer!" Himmel, Lust! und der penetrante
Geruch des frischgeölten Fußbodens. Die Frau Quastel-
dreher macht ein Gesicht wie ein zugeklapptes Kochbuch und
überschaut die Häupter ihrer Lieben— der Herr Quajtel«
drchcr hat seinen moosgrünen Ueberzicher an und hält sich
mit gestelltem Kragen und Pelzkappe in der Nähe des
Herdes auf. Dann sucht er in dem grausamen Wirrwar
mit sauersüßer Miene, mit aller Energie seine grün- und
rothgestreiftcn Filzpantoffeln. Duliöh! daS macht der
Quartalwechselschnupfcn!

Jetzt wird berathen und gesonnen, gemessen und ge»

Bastionen, trotz aller Mühe der Belagerten wollten sie
sich nicht mehr ausfüllen lassen.

Der Tag zum Sturm war da, und nur die Capitulation,
welche die ganze Besatzung kriegsgefangen gab, verhinderte
das Eindringen mit bewaffneter Hand.

Durch Ruinen ging der Einzugsweg der Sieger . . . .
Heute steht Straßburg in verjüngter Stattlichkeit da,

dem alten Münster reiht sich an der neue KaiserpalastI
Glück auf, du deutsche Hüterin am deutschen Rhein!- - - —

Neues aus aller Welt.
— Die Fleischmengen , welche Berlin  im verflossenen

Jahre verbraucht hät, beziffert man auf etwa'140,000,000 Kilo¬
gramm/an Fischen verspeiste die Reichshauptstadt circa 30,000,000
Kilogramm, ,an Bier consumirte sie gegen 340,000,000Liter. Der
Fleischverbrauch iui Jahre 1888 betrug 85,1 Kilogramm pro Kopf,
er sank im folgenden Jahre auf 80,5, im Jahre 1890 sogar auf
68,7 Kilogramm Und hob sich dann in den folgenden Jahren um
einen kleinen Bruchtheil; 1891 betrug er 69,0 Kilogramm, im Jahre
1892 68,8 Kilogramm pro Kopf.

— Der laute Ton eine — Beleidigung . Ein seltener
Beleidigungsproceß ist kürzlich durch das Kaminergericht in Berlin
entschieden worden. Es handelte sich um eine Beleidigung, die
nicht durch.Worte,oder.Handlungen, sondern nur durch den Ton
begangen sein sollte. Eine Commission, die ans Militär- und
Civilbeamten zusammengesetzt war, hatte den Auftrag erhalten, den
Schaden abzuschätzen, der durch Manöver auf den Feldfluren in
der. Nahe von Frankfurt a. O. entstanden war. Eines Tages be¬
trat die Commission das Feld des Landwirths Knispel, der- mit
zwei jungen Pferden sein Land umpflügte. Major v. Quast-, , ein
Mitglied der Commission, rief dem Knispel zu, er solle heran«
kommen. Knispel erwiderte laut, er habe junge Pferde und könne
nicht fort n. s. w. Die Commission fühlte sich nun aus dem
Grunde beleidigt, weil Knispel bei seiner Entgegnung einen „läuten
Ton" angeschlagen habe. Knispel wurde wegen Beleidigung in
Anklagezustandversetzt, indessen sowohl das Schöffengericht als auch
die Strafkammerin Frankfurt a. O . sprachen den Angeklagten von
der Beleidigung frei und erachteten den lauten Ton in Knispels
Antwort für keine Beleidigung. Gegen diese Entscheidung glaubt«
die Staatsanwaltschaft Revision beim Kammergericht einlegen zu
sollen und beantragte die Bestrafung Knispels. Der Oberstaats¬
anwalt berief sich sogar auf Lessing, der gesagt habe, der Ton' mache
die Musik. Auch der Ton einer Antwort könne beleidigend sein
und nicht nur der Inhalt . Der Strafsenat des Kammergerichts
wies jedoch die Revision des Staatsanwalts als unbegründet zurück
und erachtete die Vorentscheidung, welche annchme, der laute Ton
des Knispel sei nicht als Beleidigung anzusehen, für nicht rechts-
irrthnmlich. „ '

— Ueber die Bettler in Shanghai bringt d«r . „Ost-
asiatische Lloyd" folgende Schilderung: Fast überall in der Stadt,
aber in größter Anzahl in der Nähe der Thore, wird man von
Bettlern belästigt, von denen viele ihre „Prosession" echt handwerks¬
mäßig in alter, stereotyper Form betreiben. Hier sahen wir eine
Familie, die auf der Erde sitzt und vor sich ein mit chinesischen
Zeichen beschriebenes großes Stück Papier hat; der Text setzte die
nn^ ückllche^ l̂ ^ erum ^ llmoset̂ Bittenden^ useincmder̂ Nicht
mustert, wo Alles seinen Platz findet, wobei sich natürlich
in der Regel die Ansicht des Herrn Quasteldreher mit der¬
jenigen seines waltenden Eheqespons theilt. Und diese
babylonische Verwirrung! Herr Jenimeh! Hier stiert der
broncegrünspanene Schiller majestätisch in die ägyptische
Finsterniß eines realistischen, leeren Kästopss, dort poussiert
die mächtige Kaffeemühle mit Meyers Lexicon und den
goldgeschnittenen Klassikern; im geschliffenen Toilettespiegel
beguckt sich der eitle gypserne Mozart um später nähere
Bekanntschaft mit elfterem zu schließen, wobei er der schon
nzal angekitteten Nase zum zweitenmale verlustig-wird; die
lange Pfeife klagt ihre schmerzliche Kopfwunde einem ge¬
spaltenen Waschbecken, während die saisongemäße Pelzboa
deS jungen Fräulein Paula mit beiden Zipfeln im Gurken¬
faß hängt, und eine zertrümmerte Vase in den Armen eines
Blechkochtopfs ihr goldgeschnörkeltes Leben ausröchelt.
Eingepfercht in ein Betttuch halten alle möglichen noth»
wendigen Utensilien„fest und treu zusammen" -und auf der
bordeauxrothen Plüschgarnitur machen sich in malerischer
Gruppirung Pfeffer, Essig, Senf, Griesmehl und dergl.
m. breit; jenseits der hinkenden Lampe klagt ein mehl¬
bestreuter Cylinder dem Familien-Photographiealbum, das
mit der „garantirt tiefblauen Copirtinte" eine Verbindung
einging, sein traurig Loos und das geknickte Steckenpferd
des nach Milch schreienden Curt. liegt überzwerch zwischen
der Poesiemappe der 15jährigen Minna und einem vergilbten
früheren Jahrgang der„Gartenlaube" . . . . unendliches
Chaos wer mag dich entziffern? . . . Na ich danke! . . .

Kein Wunder, daß wenn der in manchem Heim, in
mancher Chronik historisch bedeutende1. October herein
dunkelt, die waltende, wirkende, scha(e)ltende Hausmutter
singt, auf dem Schooße daS Kleinste mit Schwamm und
Seife bearbeitend: „O wie wohl ist mir am Abend. . .*
oder „Schlaf, Kindchen schlaaaf."

Aber da soll man schlummern können, ha, wenn sich,
wie einst Scipio auf den Trümmern CarthagoS, der Ober-
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weit davon faß eine andere Bettlerfamilie, die durch den Verlust
eines Mitgliedes in große Trauer versetzt zu sein schien. Auch
ste hatte ein ähnliches beschriebenes Stück Papier vor sich, welches
die Umstände des Verlustes in allen Einzelheiten beschrieb; außer¬
dem befand sich auf dem „Bettelbriefe" noch eine Zeichnung,
die einen Mandarin in Staatsrobe darftellte. Unsere Phantasie
malte sich diese Unglücklichen als eine Familie aus, die einst
bessere Tage gesehen; der Text erklärte ihren traurigen Zustand
und das Bildniß des Mandarins war wohl daneben gesetzt,
um zu bewahrheiten, daß der Pater familias der aus einem
Kinde und seiner Mutter, einer Tochter und dem Manne der alten
Mutter bestehenden Gruppe einst ein Beamter gewesen war. Wir
warfen einige Kupfermünzen in den Almosenkorb und der Alte
schien recht zufrieden mit der milden Gabe zu sein. Wie diese
Menschen leben, muß allen Denen ein Räthsel sein, die nicht ihre
„Wohnhäuser" gesehen haben. Wir stießen auf diese bei unseren
Wanderungen. Sie liegen an dem schmutzigen Graben, der um
die .Chinesenstadt läuft. Einige, dieser jämmerlichen Hütten mochten
sechs bis acht Fuß lang und vier bis sechs Fuß breit und nicht
höher als drei Fuß sein. Um in's Innere zu kommen, muß mau
hinein kriechen, denn die Thür ist nur ein Loch, etwa so groß wie
das eines großen Hundestalles. Diese Hütten sind für Familien
bestimmt; man kann sie natürlich zu keinem anderen Zwecke als
zuin Niederlegen gebrauchen. Wie es aber den unglücklichen Geschöpfen
m diesen Buden im kalten Wetter oder im Falle von Krankheit
gehen mag, dies ist ein Thema, dessen bloßer Gedanke schon
schaudern macht.

— Ein amüsanter Druckfehler findet sich im „Pösnecker
Tageblatt." Dort heißt es nämlich: „Zu den letzten Kurgästen in
Friedrichsruh (statt Friedrichroda) zählten die Herrn Bebel,
Liebknecht und Eugen Richter." — Diese Herren wären allerdings
wohl die Letzten im ganzen deutschen Reiche, die als Gäste nach
Friedrichsrnh konunen könnten. Eine „Kur" dort würde ihnen
aber vielleicht gar nicht so übel bekommen.
. , — In Wien tobte der Wahlkampf und zwar in
heftigster Weise. Daß die Wiener aber trotzdem den Humor nicht
verloren haben, zeigt ein Stimmzettel, den ein ehrsamer Schneider
abgegeben hat:

„Bin ka Liberaler,
Bin ka Klerikaler,
Bin ka Anti- und ka Demokrat,
Bin a armer Schneider,
Mach' für Jeden Kleider,
Bin a G'schäftsmanu, der nichts z'fressen hat."

-- Ein aufgelöster Vertrauensmann. Die„Burgstädter
Bolksstunme" berichtet aus Limb  ach: „Der Vertrauensmann des
15. Wahlkreises theilt uns soeben mit, daß er aufgelöst worden ist.
Begründung folgst später." — Auf diese Begründung darf man mit
Recht gespannt sein.

— »Im Thran." Daß auch einem würdigen Stadtober.
Haupt einmal etwas Menschlichespassiren kann, bezeugt der Bericht
über eine Gerichtsverhandlung aus Dukinfield, in der Grafschaft
Eheshire. Dort hatte sich der Mayor von Gloßop wegen Trunken¬
heit, und zwar unter erschwerenden Umständen— er lenkte nämlich
seinen Wagen auf den  Fußsteig und gefährdete dadurch
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tertianer Hanns zwischen Betten,Tischzeug,Töpfen und Geschirr
hindurchwindend, auf- und abstolpert und immerzu in
wahrem Feuereifer die „Glocke" drauflos büffelt: „Fest
gemauert in der Erden. . »“ bis endlich der broncegrün-
spanene Schiller in seinem Kästops bedenklich zu wackeln
beginnt. . , „steht die Form aus Lehm gebrannt", die
Weinservice klirrt lustig auch ohne Stoff an, »heute muß
die Glocke werden" . . . und endlich eine Parthie Teller
und Taffen zusammenrappelt und raffelt: „Frisch Gesellen,
seid zur Hand. . . !"

Papa Quasteldreher hat indessen wohlüberlegt vorge¬
zogen, fich zurückzuziehen mit unumschränktem Privilegium
der HauLschlüsselfreiheit, in die Stammkneipe. Spansau
giebt's heute„aaah" und da lausen wohl rin paar Maaß
mehr mit unter, zumal ein nicht endenwollender Scat obenauf
die Sitzung beschließen soll. Hm, hm! Nach zwölf endlich,
mitteleuropäischer Zeit, wankt er heim, mit einem kleinen,
aber immerhin einem bemerkenswerthenAeffchen. Erst
wird nochmal die alte Wohnung heimgesucht— bums„ver¬
schlossen". — „Ah so ssso, wer hawwe jja de erschte Oclvwer
un woohne jjetz' in der- gaff' — tschiI" — DäHeim
angclangt findet er erstlich kein Feuerzeug, zweiteilS kein
Schlüffelloch, drittens aber keinen Eingang. Halt, — eine
Parterrewohnung ist doch angenehm, hat auch große Vor¬
züge und mit kühnem Sprung, mit elegantem Schwung—
zum offenen Fenster'rein. Doch wo ist jetzt sein„Etuis",
sein ersehntes Bett — tschi, tschi— der sacra_
Schnupfen! Aha, hier— hier scheint so was zu sein—
pitsch patsch— jählings sitzt er drin in der gefüllten Bade¬
wanne, der Herr Quasteldreher mit seinem moosgrünen
lleberzieher. Brrr! Huuu! Tableau. Quartalwechsclfreuden.
— A« der Wende! —

Passanteil — zu verantworten. Eine Sühne von zehn Schilling
und die Kosten wurden dem Uebelthäter auferlegt.

— Mist Daisy Mclville, eine junge, reizende Schau¬
spielerin der Gaity-Theater-Tompany in Johannesburg, Südafrika,
hat sich auf der Bühne am Vorabend ihrer Hochzeit mit Laudanum
vergiftet, weil sic in Erfahrung gebracht hatte, daß ihr Bräutigam
bereits verheirathet und von seiner Frau nicht geschieden war.

— Tie rechte Witterung Zeitungsleser: Ihr Wetter¬
macher habt doch immer noch eine schlechte Witterung. Meteoro¬
loge: Wieso? . Zeitungslefer: Da prophezeien Sie gestern auf-
klärendes Wetter, und nun regnet's heute, was es vom Himmel
kann. Meteorologe: Stimmt schon! Gestern war's eben noch
zweifelhaft, ob es schön bleiben oder regnen wird und heut hat uns
das Wetter über diese Frage aufgeklärt, — der Regen ist nicht
anzuzweifeln.

— Das indiskrete Kärtchen. Lehrer(über die Pflichten
der Kinder gegen die Eltern redend) : „Karlchen, wenn Du des
Morgens aufstehst, was hast Du da zuerst zu Deinen Eltern zu
sagen'?" — Karlchen schweigt. — Lehrer: „Nun, was sagt Deine
Mutter des Morgens zu Deinem Vater?" — Karlchen: „Alter,
Du warst gestern wieder schön- im Thran !"

— Empfangs -Vorkehrungen . Studiosus Süffel: „Wo
hin so eilig, Pump !" — Studiosus Pump : „Du, mein Goldonkel
besucht mich heut', und da will ich vorher schnell— noch ein paar
Schulden machen!"

— Ein Wasserfcilld . Gast : „Kellnerin, schnell eine frische
Maß ! — Kellnerin: „Aber die brachte ich ja soeben!" — Gast:
„Macht nix, 's ist a Regentropfen'neingefallen!"

— Ter Sportsmann am Clavier . „Aber, Otto, Dn
trittst viel zu viel Pedal!" — „Ja , das hob' ich mir neuerdings
durch das viele Radfahren so angewöhnt!"

Wink Meier (der seinen Freund Müller sammt Frau
m der Gemäldeausstellung trifft, zu diesem) : „Ach, freut mich sehr,
Dich hier zu treffen! Ich empfehle Dir das Bild „Sturm " anzu-
ehen, es ist wirklich großartig! Die Frauen wurden dabei stumm

vor Staunen !" - Müller (zu feiner Frau): „Komm' Alte, geh'n
wir zu dem Bild !" “

behaupteten ehrenvollen Antheil genommen hat, muß durch Zeug¬
nisse dargethan werden.

An Feldzügen kommen in Betracht:
1) derjenige von 1848 in Schleswig-Holstein,
2) der Kampf von 1848 im Großherzogthum Posen,
3) der 1849er Feldzug in Schleswig und Jütland und

derjenige desselben Jahres in der Pfalz und im
Großherzogthum Baden,

4) das Gefecht vom 27. Juni 1849 zwischen der Be¬
satzung des Postdampfschiffes„Preußischer Adler"
und der dänischen Kriegsbrigg„St . Croix",

5) der im Jahre 1849 zur Unterbrückung des Aufstandes
im Königreich Sachsen stattgefundene Kampf,

6) der Feldzug von 1864 gegen Dänemark,
7) derjenige von 1866 gegen Oesterreich und Ver¬

bündete und
8) der deutsch-französische Krieg von 1870/71.

Was die Anrechnung als Kriegsjahre— Seegefechte rc. —
der Kaiserlichen Marine betrifft, so findet sich darüber das Nähere
in der Anlage zum Marine-Verordnungsblatt Nr. 20 pro 1887.

Der Herr Minister des Innern hat in Ausführung des
Gesetzes die ihm Nachgeordneten Behörden angewiesen, eine Haupt-
Zusammenstellung der berechtigten und zur.Berücksichtigunggseigneten
Personen ihm spätestens bis zum 15. Novemberd. I . einzureichen,
um die nothleidenden Bewerber demnächst unverzüglich in den Ge¬
nuß der Beihülfe treten lassen zu können.

Wiesbaden, den 27. August 1895.
Der Königliche Regiernngs-Präsidc nt.

lieberall Quartalwechsel! Noch weit mehr könnte ich
Dir, mein werther Leser, schwatzen und plaudern, hui, von
einer goldbebrillten Dame, die eine „ruhige Wohnung"
suchte, um ihrem fünfbändigen Roman die Schlaglichter
aufzusetzen und über der eine llköpfice ehrsame Schusters-
samilie mit Drehorgel und zwei Katzen wohnte, neben ihr
ein perpetuum mobile von Musikdirektor, der den lieben
langen Tag die Tasten deS Claviers heimsuchte— und
twd)  von vielen anderen herbstlichen Studien, bei denen es
auch nicht an Karrikaturen fehlt, jetzt aber habe ich selbst
Arbeit. Ich möchte nämlich mal nachschauen, wieviel
Placate sich noch nach dem1. October erkälten möchten
mit der lieblichen Aufschrift:

Bekanntmachung.
Nach Art. I . 3 des Gesetzes vom 22. Mai 1895 werden aus

den Mitteln des Reichs-Jnvalidenfonds in Grenzen der Zinsen des
ür die Sicherstellungseiner- gesetzlichen Verwendungszwecke ent¬
behrlichen Aktivbestandes vom 1. April 1895 ab Beträge zur Ver-
ügung gestellt und zwar:

pp. 3. Behufs Gewährung von Beihilfen an solche Personen
des Unteroffizier- und Mannschaftsstandesdes Heeres und der
Marine, welche an dem Feldzuge 1870/71 oder au den von deutschen
Staaten vor 1870 geführten Kriegen ehrenvollen Antheil genommen
haben und sich wegen dauernder gänzlicher Erwerbsunfähigkeit in
unterstützungsbedürftigere Lage befinden. Die Beihülftn (Art. I . 3)
werden nach folgenden Bestimmungen bewilligt.

Die Bcihülfen betragen jährlich 120 Mark und werden
monatlich im Voraus gezahlt.

Dieselben unterliegen nicht der Beschlagnahme.
Ausgeschlossen sind:

rr) Personen, welche aus Reichsmitteln gesetzliche Jnva-
lidenpcnsionen oder entsprechende sonstigeZuwendungen

b) Personen, welche nach ihrer Lebensführung der beab¬
sichtigten Fürsorge als unwürdig anzusehen sind,

e) Personen, welch« sich nicht im Besitze des deutschen
Jndigenats befinden.

. , Eei gleicher Anwartschaft. entscheiden für den Vorzug in
nachstehender Reihenfolge in der Regel:

a) Auszeichnung vor- dem Feinde,
k) We frühere Feldzngsperiode, an welcher der Bewerber

Theil genommen hat,
c) das höhere Lebensalter.

Indem ich diese gesetzlichen Bestimmungen zur allgemeinen
Trterff li bringe, mache ich auf Folgendes noch besonders auf-

2)>e Bewerbungen um die in Aussicht gestellten Behülfe
NUd bei der Ortsbehörde (Gemeindcvorstand) des Wohnortes unter
Anschluß der den Antrag begründenden Atteste anzubringen.

Besonders zu beachten ist hierbei, daß Anträge von Personen,
welche nicht dauernd gänzlich erwerbsunfähig(absolut hülfsbedürftig)
sind, überhaupt nicht angenommen werden, ebenso wie Anträge von
solchen Personen, die nach den oben angegebenen Grundsätzen von
der Teilnahmeberechtigungausgeschlossen sind.
_ ^ „ehrenvoll" gedient gelten alle diejenigen vormaligen
Soldaten, welche wahrend des Feldzuges sich nicht des Plünderns,
des Marod,rens, der Vergewaltigung oder der Feigheit und Fahnen¬
flucht schuldig gemacht und dicserhalb Strafe erlitten haben.

Ob und an ivelchem Frldzng ein Bewerber den von ihm

„Wie
kann die

'Welt wissen,
dass Jemand
etwas Gutes

zu verkaufen
hat , wenn er

den Besitz
desselben nicht

anzeigt.
„Vanderöilt."

Gebrüder Esser , Anchen,
fRheinisch. Tuch- Versand. Geschäft. U

JjPirecter Versand
«Fabrikpreisen.

Cheviot,
Buckskin,

Durchaus
I Bezugsquelle
| sol . Fabrikate.

Muster -Auswahl

liegen franco ohne Kaufverpflichtung.
»Prima Empfehlungen.

an Private zu
Kammgarn,

Tuch,
Paletot,

reello billig -e
Nur bewährte '
Reichhaltige

sofort franco

ajopctotjomg
Für Arbeiter!

Wische Mchseil, iriiit«M.
zu stanucud billigen Preisent

sowie alle Sorten ueue und gebrauchte Arbeitskleider,
w Simon Landau,786 ~ -

31 Mctzgcrgassc 31.

Feinstes Salatöl
per Schoppe » 40 Pfg.

empfiehlt die Engrosprcisehandlungvon
Carl 2Sss , Grabcustratze 30.

766 Magazine Metzäergcme 31.

Xdllllipeit , Metalle'rc.
reise.

Knochen. Papier, altes Eisen, alle
.. Metalle rc. werden zu den

höchsten Preisen angekauft.
7884" Ph . Lied , Ndlcrstrastc 27 .

!
ZurÜckgesehte Tapeten
in schönsten Ausführungen verkaufe, so lange Vorrath reicht,

pro Rolle für 2 » bis 25 Pf.
Hermann Kfenxei.

Man beachte: SaM| 9ftfTc 29 , 1 . 407
ÜfirlttSMiltrrttn̂ et  Artw. schnell Ufbill.ineig.Werkstätte repar.
JUUUwUllUH rirtu . neu angefertigt, sowie Stühle geflochten bei
IfarlWIttlch . Korb-, Holz- n. Bürstcnwaarcn-Geschäft.  Michelsb.

Ruhige Wohnung sofort
zu

vermiethen.

Glück auf zum QuartalwechselI 'N Morsen! . . .

Geschäfts-Eröffnung.
Mit Heutigem haben in 9  Larrggaffe 9  ein

Kurz-, Weiß-, Woll- und
Putzwaarengeschäst

eröffnet.
Unser Preiscourant wird von der Stadtpost vertheilt und bitten zu beachten.

Beinach «LCo.
9 Langgasse 9.



9!r. 226.

Rur S
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung^
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Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die vierte
Aufnahme

umsonst.

Anzeigen für diese Rnbrik bitten  wir bis 1« Uhr Bormittags in unserer Expedition einznliefern

Reparaturen
an

SchmMschen
fertigtbilliger wie jcd.Ladengeschäft

F. Lehmann,
Goldarbeiter, Lauggasse 3,

344 ' 1 Stiege.
Nahe dem Michelsbcrg.

Reparaturen
an Uhren , echten und un¬
echten Schmucksachen werden
billig unter Garantie ausgeführt.
11 Stahl , Schulgasse  1 . a11

Hute
werden von 50 Pfg . an schön

. garnirt. Alle Zuthaten billigst.
635 Metzgergassc 2, 2. St.

Vermittele als erfahren.Landwirth

Kails-»nd Pchtziitcr.
Jung , Darmstadt, Wendelstr. 40

Perf. Kleidtrmlllhm
empfiehlt sich in all. vorkoinmcnden
Näharbeiten Costümev. 5 M an
Hauskleiderv. M.2.50 an,Kinder
kleidcrv. IM . an. Für alle bei mir
verfertigten Arbeiten übernehme
für guten Sitz u. Haltbarkeit die
vollste Garantie. Postarte am
Hansbestellung genügt. Elis
Pütz , Platterstr. 9, 2. St . 4766

JlifoffsliöRe.
Täglich süfter Apfelwein

sowie
la Cronberger Speierling
7760* i »h . Hehler.

C. Naumann’s
vorzüglich bewährte

Spar-Kern-Seife
unübertrefflich 5457b

für alle Wasch-Zwecke
zu 32 Pfg . per Pfd.

(Das^5-Pfd.-PacketM. l .50)
Stets vorräthig bei:

W .' H. Birk , Ädelhaidstr.,
I . C . Bürgcner , Nachf.,

Hellmundstraße,
E . Ebel Wwc , Adlerstr.
Jac . Frey , Schalbacherstr.
D . Fuchs , Saalgassc,
N . Hatzbach, Wellritzstraße.
Frl .L. Heinz , Schwalbachstr.
I . C . Keiper , Kirchgasse.
F Klitz, Rheinstraße.
C . W . Leber, Bahnhofstr.
A .Mosbach , K.Frdr.-Ring.
W . Plies , Herrngartenstr.
Chr . Ritzel Ww .,Häfnerg.
I .M . Roth Nchs.,kl.Brgstr.
W . Schild , Friedrichstraße.
Fr . Schmidt , Wörthstraße.
A . Stöppler , Oranienstr.
Val . Zboralski , Röderstr.

Habe meinen 7889*

KtlUilMmterriM
wieder begonnen.' Alle Stufen
bis zur Virtuosität. Talentvolle
Kinder können2—3 eine Stunde
theilen, dah. Preis sehr mäßigi. H.

•falle t.  Pfnilsehifler.

ninfiufafiir
ist zu haben in der

Expedition des Wiesb.
General -Anzeiger,

fcä“ Marktstraftc 26 . -gpt

4 Schnlgasse4
Grösste Auswahl aller Sort
Ocfen amerik.Reguliröfen.trans'
portable Herden rc. alle wie neu
wegen Umzug bill. zu verk. 554

ARISTON-
Notenblätter, ca 35
(Walzer, Polka,Mazurka,Märsche,

Opcrettenpiecen)
umzutauschen gesucht

_Vlcichstr . 3 , I . St.

Aohrstühle
werden gut geflochten bei
7754* Q . » « hcke,
_ Zimmermannstr. 1.

Bureau Union
Geschäftsbücher

Edler & Rrische

4 Langgasse 4.
Reparaturen

an 276

Uhren und
Kchrrmcksacheri

werden gewissenhaft und zu an¬
erkannt allcrbilligsten Preisen unter
Garantie ausgeführt bei

Max Döring,
Uhrmacher und Goldarbeiter,

20 Michclsberg 26.

Langgasse 23 , Stb. l. 7429*

Tranig«

Ein 5 Monate
altes Kind,

schön und gesund, (Knabe cvang.,
wird an bemittelte kinderlose Leute
zum Adoptiren abgetreten. Gefl.
Briefe beliebe inan bis zum 15.
Oktober unter M. J . postlagernd
Biebrich einzureichen. 7886*

ikputm
an 755

UhrenLZchmnckl'achen
zu billigsten Preise ».

Heinrich Schütz,
gr . Burgstr . 16 , i:

Strmpfen. Mm
werd. gestrickt Hcllmundstr 45,
Mittelb. 2 St . links. a

Dameumäntel
Jaguets und Capes werden
prompt und billig angefertigt,
modernisirtu. ausgebess. v. a

Gerlach , Ncrostr.34, 1. St.

Wohnung
®eür.Xifdi-n.Mfüjje
zu verkaufen Adlerstraße 49.

Gute Kochbiraen
Pfd. 6 Pfg. zu haben
626_ Römerberg 19.

Krermdttche

Soli innig

2 große Zimmer und Küche bis
1. Nov. zu vcrm. Näh. Roon-

£„ 47721strafte 4 , 2 Tr . I. 7873*
Dvderstr . 33,
N Wohn. p. 1. Oct.
zu vcrmiethen.

Vrdrh., kleine
od. später

517

verkaufen.

Stiftstrafte 17  I 4 Zimmer « Zubehör , 656
eine fast neue I Mark pro Jahr auf 1. Oktober

Itfttfnr fllt Sorill zu vcrmicthcn. Aeußerst ruhiges
ltltugt , IM eltSLIII« | Näh. in der Exped. d. Bl.

J dlcrstrafte 9 ein und zwei
Zimmer, Küche, Keller auf

1.. Oktbr. zu vcrmiethen. 4665

Schachtstraße 30
!eine Wohnung von 3 Zimmern
und Küche zu vcrmiethen. 491

nnd mehrere groß
Weinfässer zu

7862* I

Ofen

MKlItalMt 49
Dachwohnung. 3 Zimmer, Küche
für 15 Mk. 50 Pfg. zu verm'
Näh. Schwalbacherstr. 47, P . 281

(Leonards Patent) groß, fast neu
zu verkaufen. Grabenstraße 5.

Eil 3i(«l SS ? "
749 Wcllritzstraße3.1.

Pianino,
gut erhalten, für 356 Mark zu
vt. Schwalbachstr.  63 Part . r.

für ein Spezereigeschäftist zuner-
kaufen. Näh. Mauerg. 9. 7562* I

UmMgshalder
per sofort billig zu verk.
Badewanne , Anrichte, Küchen-
sachen, Porzellan
7837* Jahnstr . 89 , Part.

Alle Arten
Petersburger Möbcllacke , |

Polituren , Mattirung.
Brüuoline u. Glaspapier.
>Vilb. Hagel , Kl. Schivalbacher«
straßc 10, Gemcrbchallc. a j

Wnstr. 10,
ii. Keller per 1. Oct. zu tmi. 7902

Adlerstraße 31
1 Zimmer, Küche auf gleich oder
1. Oktbr. zu verm._389

Adlerstraße 52
Icttte abgeschlossene Mansard
Wohnung , 2 auch1 Zimmer,
Küche, Keller zum 1. October zu

Ivc rmiethen._4909

Adlerstraße 56
1Zimmer mit Küche zu verm. 4754

SmseOO 19
schöne Frontspitze1 Zimmer,Küche
und Keller sofort oder 1. August
zu vm. Näh. Part . 3549

L'chwalhcherßrtze 63
eine Dachwohnung per 1. Oct.
zu vermiethen._4663

SchMlbtcheMße 73
Mansardwohnung, 2 Zimmer und
Küche zu vermiethen. 5081
^ (imlfl ^ *®ei  WohnungenO ü 12 u. 15 M.
zu verm. MH. im Schuhladen. 540

Stlftkraße 24
Gartenh., Wohnung 3 Zimmer.
Küche, Mansarde und Keller per
sofort zu verm. Näh.  Bdh. I .E.

finden
vis-ä-vis

der
Jnf .-Kaserne gnt möbl . Zim.
mit voller Pension.
_Bleichstratze 3 , I.262. St . rechts.

ein gut möbl.
Wohn- u. Schlafzimmer zu ver-
miethen.  7892*

Blücherstr.18,111.
möbl. Zimmer bill. zu vm.  731

DrildcHrchk3, Ml.
ein großes leeres Zimmer an eine
anständige Person zu verm. Näh.
das. bei Bender . 570

Feldstraße 22,
Hth. 1 Tr . r. erhält ein solider
Arbeiter frdl. bill. Logis. Näh.
daselbst. 7872*

Imtifieuitr.1. 2. r.
mbl. Z. monatl. 16 M.z. v.  7820*

Sedanstr. 67619*
3̂Zim.m.Zubeh. Zu erfr.Bdh.p

Ä jrmge Ziegen
zu Verl. Feldstr . 23 . 7879*

Feldstraße 12
Vorderhaus 1 Stge., 2 Zimmer,
Küche und Abschluß auf Wunsch
kann auch eine Werkstätte herge¬
richtet werden, auf gleich oder, . .
später zu vermiethen.  6801 Unterbau,

Sedanstraße
Wohnung für Wäscherei, 3 Zim
mer, Küche, 2-Keller, große Wasch
küche, auch für Werkstatt geeignet,
auf 1. October zu vcrm.

Näh. Vorderhaus Parterre bei
Herrmann . 5253

Steingaffe 31,

longuc und ein gebrauchtes
Deckbett billig zu verkaufen.

I . Linkenbach,
7881* Nerostr. 33.

tfin fast neues Chaise- Hartingstrafte13 Frontspitz
Vu longuc und ein gebrauchtesI Wohnung,2 Zimmer, Küche(im

Abschlich) nur an ruhige Leute auf
Oct. zu verm. Näh. Parr . 5141

Hartingstraße8
schöne Mansardwohnung2 Zim.,
K̂üchen. Zubeh. für 180 Mark
an ruhige Leute zu verm. 673

HnmMstrG 28
Vorderhaus 1. u. 3. St . sind
Wohnungen v. 3 Zimmer. Küche,
Mäüsarde und Zubehör zu verm.
Näh. das. Parterre. 4657

118 fHrfifipliri! 18
eine Wohnung von 2 Zimmern,

11 Küche billig zu vermiethen. 553

Langgasse
IMansardwohnung im Seitenbau
| zu vermiethen. 275

eine abgeschlossene
Wohnung, 2 Zimmer, Küche und
Zubehör auf sofort zu »er
miethcn. 2426

Mrmßr. 17, 1. r.
2 Zimmer, Kücheu. Zub. z.  vm.

I  zweithür. Kleiderschrank mit
Weißzeugeinrichtung 25 M.,

Sopha 20 M., vollst. Bett 40 M.,
ovaler Tisch8 M.. Bettstelle mit
Sprungrahme 15 M., Bettstelle
4 M., Küchentisch3 M., alles
ehr gut erhalten sofort zu ver¬

kaufen Adlcrstrafte 16a , Vor¬
derhaus 1. St . 7893*

Pnlromltaife
1. Etage, 3 Zimmer, Küche und
Keller zum 1. October billig zu
zu vermiethen. 4764

Walramstr. 37
!2 Mans. a. gl. sp. zu verm. 732

Webergaffe 43
1eine Wohnung im Hinterhaus,
2 Zim., Küche mit Glasabschl. und
Zubeh. auf 1. Oct. z. verm. Näh.
Vorderh. Part . 484

48 Wkbtt'M 49
schöne Frontspitzwohnung per Oc¬
tober zu vcrmiethen. 5213

^uche per 1. Januar 1896
^ evtl, auch früher Wohnung
2 Zimmer, Küche rc. in Mitte
der Stadt . Offerten nebst Preis¬
angabe unter M . 366 an die
Exped. d. Blattes. 630mmmm

NliitttMc8
Ieine heizbare Werkstätte zu ver- !
Imiethen._575 j

Michelsberg 20
| neuherger. Dachw., 2 Z. u. Küche,
auf sofort zu vermiethen. 455 1

Philippsbergstr. 2
Igroßes Zimmer zu verm. 5211

Pip
ist eine Wohnung von3 Zimmern,!
Küche, 2 Mansarden rc. auf 1.
October zu vermiethen. Näheres
daselbst bei Leukel ob. Philipps¬
bergstraße 35 bei Maurer. 46171

leichstrafte iO ist eine Man¬
sarde an einen jungen Mann

zu vermiethen. 7866*

Faillblumienstrasstli
Part . 2 große leere Mansarden an
einzel. Person zu verni. 7875*

Neugaffe 17
ein frdl. möbl. Mansardzimmer
zu vermiethen. Näheres daselbst
im Drechslerladen. 776

- ’Capitälien,
taaU  man am
Goldschmied

F. Lehmann,
Langgasse 3 , 1 Stiege.

b-im 30,000 Mk.
auf prima erste Hypotheke zu leihen
gesucht durch Sterns Hypoth.-
Agentur, Goldg. 12, 1. a

4304Nerostraße1
Höner Laden mit Laden I iUffeiUÜl 'glik 58

ÄS . » Ä hf - ^ undfffe Wohnung- - ■ >von 2 Zimmern, Küche und Zu-Ühr daselbst oder Bictoriastr. .21.

Sedanstraße5
Stallung für 3—4Pferde, Futter¬
raum, in abgeschl. Hof mit Woh¬
nung auf 1. Oct. zu vermiethen.
Näh. Vorderhaus Parterre bei
Herrmann. 4660

i wai
Adlerstraße 18,

2 St . hoch(sep. Eingang) ist ein
möbl. Zimmer zu verm.' 7897*

Frankenstr. 9,
Hth. Parterr erhält ein Arbeiter
schönes Logis._ 7883*

Frankenstraße 17,
Vdh. 2 St . möbl. Zimmer zu
vermiethen. 7870*
Arabcnstrafte
W Zimmer. 17

5 möblirteS
Zimmer, 17 Mk., 25 und

30 M. zu vermiethen. 7864*

Grabenstraße 26,
3. Stock, möbürtes Zimmer mit
Pension an 1 oder2 solide Mäd-
chen zu vermiethen. 7895*

. 4. 1A.
ein schön möblirtes Zimmer zu
vermiethen. 728

Mrtzgergaffe 18
erhalten zwei reinl. Arbeiter Kost
und Logisp. Woche7 M. 79612
Schwalbachcr& Stock[.. erb. . ratze 51 , 2.

Stock l„ erh. reinl. Arbeiter
Kost und Logis. 7339*

Aemz. S, 2. St., t.
ein sch. u. gr. möblirtes Zimmer
billig, zu vermiethen. 5176

rlramstrafte 12,  3 Tr. r.,
möbl. Zimmer zu

741
ein gut

vermiethen.

Eine geübte a

Krankenpflegerin
empfiehlt sich zum Nachtwachen.
Näh. Philippsberg 37 . III . r.

Qinc tücht.Äleidermacherin
^ sucht Beschäftigung in und
außer dem Hause 7857*

Stcingafse 16 , Hth. 1 St.

JungesFraulein
wünscht Buchführungu. Corresp.
zu übernehmen. Gefl. Off. unt.

166 an die Exped. diesesT
Blattes erbeten. 7818*

WM MMRm
AkllmigS

schnell über allh. Fordere Per Post¬
karte Stellenauswahl liourior
Berlin, Westend3. 118b

Steingaffe 22
ein kleinrs Specerei-Lädchen mit
Einrichtung und Magazin mit
oder ohne Wohnung, auch zu
anderm Geschäft Paffend, billig
,u vermiethen. 3430

behör, sowie Stallung für 2
bis 3 Pferde , Remise unb |C| . 9
H' ub°d-" auf i . 1 87 ^ 2:
Näheres Taunusstraftc I Z"'w'er möbl. od. unmöbl. billig
2 Treppen hoch links.  4710 zu vermiethen. 7720*

«Aeinl . Arbeiter erh. Logis
!vb -Adlerstr .13 »H.1.l. 7812*

Einen

Schuhmacher
(guten Arbeiter) sucht 772
Wilh .Münster , Wcllritzstr. 16.

Lülchlliidcheu aestcht
7874* Schwalbachstr . 32 , p.

Ein Lehrmädchen
gesucht Friedrichstrafte 37,
7896*_ Damenschnciderei

p « Volk, Ellenbogen»
gaffe 16

sucht Köchinnen, Allcinmüdchen
w. kochen können und Küchen¬
mädchen geg. hoh. Lohn. a
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Preise fest. Garantie 1 Jahr.
Möbel-Lager

der

GkimliklMe:ti JUifoliniicu
(gegründet 1862 ) ,

10 Kl. Lchwalbachcrstrafie 10.
Zusammenstellung selbstverfertigter completer Salon-,

Speise-, Wohn- und Schlafzimmer-Einrichtungen. Größte
Auswahl aller sonstigen Arten Polster-, Kasten- und
Küchciimöbel, sowie in Spiegel, Stühlen und fertigen
Betten. Sammtliche Möbel sind durch Bcgntachtungs-
Commission geprüft und taxirt und' zu billigsten Preisen
zum Verkauf ausgestellt.

Uebernahme ganzer Ansstattungen und An¬
fertigung nach Zeichnung. 735
0 \ # \0 %0\ 0t %0 %0 %0 \ 0 %

aus der neuen Ernte ist in reicher Auswahl
einjretroffen.

D
A. H. Linnenkohl,

15 .Ellenfoogengasse S5. ^-

Garantirt täglich frische

8ai >i>-« r,
täglichMe d«yrr.Sitt.WmlM-Wld»ütr,tz,«.

empfehlen 7877*

Jos # Hornung ii Co.

( RüdRüdesheim.
Wir machen unseren Abonnenten inI

Rüdesheim hierdurch die Mittheilung , dass
wir, im Interesse einer sorgfältigeren und j
regetmässigeren Bestellung unseres Blattes,

Herrn Ph. Anton Lauter, ^
2 Hahnenstrasse 2, 0

unsere Agentur für Rüdesheim übertragen ^
haben . 0

Abonnements- Bestellungen, sowie alle ^
auf das Abonnement bezüglichen Mittheilungen 5
bitten von jetzt ab nur an Herrn Lauter zu

richten. Expedition des
„Wiesbadener General -Anzeigers “. ^
AftlAAAA?

Täglich
2

Ausgaben

Nur 30,500
Abonnenten

Amtlich beglaubigt

C Nachdem unser bisheriger Vertreter,HerrAdam Boos  aus privaten Gründen unsere 2
- Agentur für Lorch niedergelegt hat , haben

wir dieselbe ;Herrn

Jakob Daum
übertragen . Abonnements -Bestellungen , sowie

lalle auf das Abonnement bezüglichen Mit -'
. theilungen sind von heute ab an diesen zu
| richten.

Die Expedition des
„Wiesbadener General -Anzeigers “. |

Mark 2.50
pro Ouartal.

Jeder Kötner und'Meintänder,
welcher in der Fremde- eingehend über alle Vorgänge in seiner
Vaterstadt und Heiniathprovinz unterrichtet sein will, abonnire auf
das täglich zweimal in einer Auflage von

30,500 Exemplaren
in 2 —5 Bogen größte » Zeitungs -Formats erscheinende

.Kölner Tageblatt"
(Amtliches Kreisblatt)

Gencral-Auzciger für Rheinland und Westfalen.
Kölner Fremdcnblatt. Kölner Handelszcitung

Jllnstrirtes Unterhaltungsblatt.
„Der Erzähler vom Rhein".

Blätter zur Unterhaltung und Belehrung.
Das „Kölner Tageblatt " ist yermöge seines reichhaltigen

Inhaltes und billigen Preises das beliebteste und verbreitetsteOrgan
der beiden westlichen Provinzen. Tägliche Original-Telegramme
und Correspondcnzc», Leitartikel, Politische Uebersichten, Provinzielle
und Vermischte Nachrichten, Original-Handels- und Cours-Notizen,
Berichte über Theater, Kunst ünd Wissenschaft, vor Allem aber ein
so reichhaltiger localer und provinzieller Theil, wie ihn kein anderes
Blatt Kölns bietet, verschafften dem Blatte einen stets steigenden
Erfolg.

Für Köln und die Rheinprovinz bestimmte
Anzeigen

finden durch das „Kölner Tageblatt" nicht nur die beste, sondern
auch die billigste Verbreitung. Jnscrtionspreis 25 Pfg. pro Zeile;
bei Wiederholungen entsprechenden Rabatt.

Probe-Nummern, sowie Kosten-Anschläge für Insertions -Auf¬
träge werden gratis und franco übermittelt.

Prospect-Beilageu werden nach Uebcrcinkunft berechnet.
Probenummern werden 8 Tage lang stets gerne gratis und

franco übermittelt. 147b
Die Eppeöition des Kölner Tageblattes.

TransportableKessel -Oefen
mit Kupfer -Schmiedeeisen und

— Guss - Kesseln —
empfiehlt billigst

P . J . Fliegfen,
Ecke Gold- und Mctzgergasse 37.

450

Gustav Gottschalk
Knopf- und Posamentierwaären-

Fabrik 708
WIESBADEN, Kirchgasse 25.

Anfertigung sämtlicher
Posamenten

für »....
Möbel, Decorations- und

Tapisseriezwecke.

Anfertigung von
m Stoffknöpfen ob
in jeder Grösse, aus jedem Stoff

Grosses Lager in
Franzen, Quasten, Kordeln,

farbigen , weissen u. creme
Gardinenhaltern,

farbigen u. schwarzen Besätzen
für Damenconfection.

Lager sämtlicher
Kurzwaren f. Schneiderei

in nur Ia . Qualitäten.

Mttfcitiniggtn stehe»gern;uMeiistc».

empfehle 386
Seesalz , Stassfurter Salz, Kreuznacher Mutterlauge,
Potasche , Eichenlohe, Soda, Schwefelleber , Stahl¬
kugeln, Fichtennadel-Extract , Frottir -Handschuhe,

Seifen, Lufah, Schwämme, Welzenschalen etc.

Central -Bro ^ erie,
Inhaber : Wilh . Schild,

Ariedrichstruße 16. Friedrichstraße 16

Täglich: Süssen u. Rauscher,
selbstgckelterten Slpfclwcin, per Schoppen 12 Pfg.

423 Gasthans zur Sonne.

An- und Verkauf
von gebr. Herren- und Damenkleidern, Brillanten
Gold- und Silbersachen, Pfandscheinen, Fahrräder»

Waffen rc.
Model nnä ganzen Nachlässen.

Auf Bestellung komme in's Haus. . . 1219
Jacob Fuhr , Goidgaffe 15.

Helles
Culmbacher Bier.

Von heute an:
Ausschank unseres

keilen

Mamiit Ziaserling,
31  Iiircbga §se 31 ,

per Glas 15 Pf ., Ä|* Liter 20 Pf.

674 Culmbach (Bayern ).

Restaurant Kronenburg
Täglich:

Concert
der

Geßerr. iOamencapdle„Jlmantfa“
505_ 8 Damen 3 Herren. W . Klfitsch.

Walthers Hot
Sehenswefth !

Nur einige Tage eine
Coloffal Negerin,

genannt
Prinzessin Marschal,

von der Insel Sumatra , welche das für ihren Stamm respectable
Gewicht von ca. 400 Pfund

besitzt. Dieselbe wird die Gäste mit bedienen und lade ich Jedermann
zum unentgeltlichen Besuch ein.
7898* Dienstbach.

1000 Tamreit-Ktangen,
elfter -weiter und dritter Classe habe noch billigst abzugeben.

M Cramer. Fcldstraste L8.52.34

Die Agentur der Landwirthschaft-
liehen Hlaschinen - Fabrük von

Ph. Mayfarth& Comp.,
Frankfurt a. M.,

befindet sich 102
Rambsctiefsirasse 3.

Tokayer-u.Menescher-
Sanitätsweine (auf Reinheit amtlich controllirt ) in Original.
flaschen erhältlich bei:

C. Dutsch in Wiesbaden, Ecke Adelhaid- u. Wörthstr, Carl
Diefenbach in Nordensiadt, Georg Linz in Frauenstein, Frl.
Trina Auster in Bleidenstadt, Carl Stiehl , in Bierstadt,
C . G. Gostman» in Kloppenheim, Carl Presber in Wehen,
Ludw. Wagner in Rambach, Wwc . F. Maus in Igstadt,
Fr , Silbcreisen in Dotzheim am Bahnhof, Mathäus Schneider
in Bärstadt. 5420h

28 » Grosse Hannoversche Lotterie . Ziehung am 10 . und 11. October 1805.
zu haben in allen Lotterie- AM ~ , U 4-

geschäften und in den W D »IßWintlD Haupt'
durch Plakate kenntlichen (XV H -T Ut )Willilü»

Verkaufsstellen.
LOOSI im
Original-Loose il

10,000 Mark.treffer
Die Gewinne bestehen aus Silber und hfeben einen EHectivwerth von 90 °/o des planmässigen Werthes.

11io°Markrar WF  A .Schräder, Hannover,
«tztationsdruck und « erlag : Wiesbadener Derlagsanstalt . Schnegelberger & Hannemann . Verantwortliche Redaction : Für den politischen Theil u . das Feuilleton:

Friedrich Hannemann; für den localen und allgemeinen Theil : Otto von Wehren; für  den Snler atentbeil : Lndwia Schmoll.  Sämmtli » in Wiesbaden.
Thesredactemk



Nr . zze. Meitag
X Lesehalle . In bnn Jnseratenthcil der gestrigen Nummer

>erschien ein Aufruf zux Gründung einer öffentlichen
!Lesehalle,  den wir dem geneigten Wohlwollen unserer Leser
^bestens empfehlen. Der hiesige Zweig verein für Vcr-
br eitu ng von Lol kSbildnng  ist feit Jahren bemüht, Bildung
und Aufklärung im besten Sinn unter den Minderbcgütcrtcn zu

!verbreiten, und dadurch zur Verringerung der sozialen Gegensätze
beizutragen. Letzten Winter hat er die Bolksunterhaltungsabcnde

1 veranstaltet, die hoffentlich tzu einer ständigen Einrichtung werden
Ein wichtiges Glied in der Reihe dieser Bestrebungen wird auch
die öffentliche Lesehalle  bilden , die täglich Abends und an
Sonn - und Feiertagen auch des Nachmittags geöffnet sein wird
um allen Denen Gelegenheit zu nützlicher Lektüre zu bieten, welchen
sonst diese Gelegenheit fehlt. Besonders erwünscht ist eine solche
Lesehalle während des Winters, wenn die rauhe Witterung den
Aufenthalt im Freien unmöglich macht. Wie groß das Lesebedürf«
niß des Volkes ist, geht deutlich an der immer steigenden Benutzung der
beiden VolkSbibliothcken desselben Vereins hervor. Seit Gründung der
zweiten Bibliothek hat sich die Zahl der ansgeliehenen Bände mehr als
verdoppelt und cs ist kein Zweifel, daß weitere Zweige in allen
Stadtthcilcn ein Bcdürfniß sind. Es ist aber dringend zu wünschen
daß der Verein zur Ausführung seiner Absichten und zur Unter
stützung seiner gemeinnützigen Thätigkcit die Mitwirkung der Wohb
habende» und Bessergcstcllten findet. In der heutigen Zeit ist es
mehr als je eine notzils ostäeiuin, eine edle Pflicht der Wohl¬
habenden, sich an allen gemeinnützigen Bestrebungen zu bctheiligen
Abgesehen von der materiellen Hülfe, welche sie leisten, wirken sic
auch versöhnend auf die übergroße Mehrheit des Volks, der das
Glück in der Wiege oder im Leben nicht gelächclt hat.

* Die Näh « und Flickschule des Volksbildung^
Vereins hat ihr Wintersemester soeben begonnen. Der Unterricht
findet an 2 Nachmittagen sin der Woche von 4—6 Uhr statt; es
wird die Anfertigung, das Jnstandhaltcn und Ausbeffern der
gesammtcn Wäsche und Einfacher Kleidungsstücke gründlich gelehrt.
Das Schulgeld beträgt nur 2 Mark für das Halbjahr und kann
auf Ansuchen ganz erlassen werden. Weitere Anmeldungen werden
noch von Frl. Liehe , Äiaunusstraße  13 , angenommen. Es
sei schließlich noch besonders die Aufmerksamkeitvon Dienstherrschaften
darauf hingelenkt, daß es' sehr vankeüsweöth sein würde, wenn sie
ihren Mädchen durch Freigabe' von' 4 Nachmittagsstunden in der
Woche Gelegenheit gäben,' sich Fertigkeiten anzücignen, die für ihre
ganze Zukunft von größter Bedeutung sein können.

— Im Kaiser -Panorama (Englischer Hof) sind diese
Woche eine Reihe Kricgsbilder aus dem Feldzug 1870/71 ausgc-
stellt, die die denkwürdigen Ereignisse, deren Jubiläum wir gefeiert
haben und noch begehen, in wahrheitsgetreuer lebendiger Weise
unserem Auge vorführen. Die Schlachtfelder von Gravelotte, ein
Rcitergefecht vor Paris , Paris während der Belagerung, die
Kämpfe bei Le Bourget, Kürassiere in Gefecht bei Wörth, franzö¬
sische Artillerie bei Sedan, Begegnung Bismarcks mit Napoleon III
und die Kaiser-Proklamation in Versailles am 18. Januar 1871
sind in so originaler Weise zur Darstellung gebracht, daß sie Jedem
einen verständnißreichen Einblick in die Ereignisse jener denkwür^

Idigen Zeit gewähren, in der das deutsche Reich seine Einigkeit
wicderfand.

— Rhcindampfschifffahrt . Infolge des niedrigen Wasser¬
standes ist die Kölnische sowie die Düsseldorfer Dampfschifffahrts-
Gesellschaft gezwungen, die gesammten Fahrten einzustcllen. —

— Verbesserung der Turneinrichtungeu . In diesem
Sommer wurde von einer größeren Anzahl hiesiger Familien wieder
eine Vorstellung an den Herrn Cultusministcrgerichtet und um
Verbesserung der Turneinrichtungen an den beiden hiesigen
Gymnasien  gebeten. Darauf hat der Herr Cultusministcr jetzt
die Antwort hierher gelangen lassen, daß ihm die Ermöglichung
einer ordnungsmäßigen Pflege der Leibesübungenhier in Wies
baden sehr am Herzen liege, und daß die Frage thunlichster Be
seitigung der bezüglich des Turnunterrichtsan den hiesigen Gymnasien
hervorgctretenen Unzuträglichkeitenbereits den Gegenstand eingehender
Erwägungen bilde.

* Eine für die Kricgervcreine beachtenSwerthe Ent
schtidung haben vor Kurzem der Kriegsminister und der Minister
des Innern getroffen. Der Landwehr-Berein zu Rheydt hatte bei
dem Ober-Präsidenten der Rheinprovinz die Genehmigung dazu
nachgesucht, daß seine Mitglieder, wenn sie dem Verein eine längere
Reihe von Jahren angchört haben, ein besonderes Jubiläums¬
zeichen  tragen dürften. Hierüber haben nun die Minister an den
Ober-Präsidenten folgenden Bescheid ergehen lassen: „Ew. Excellenz
erwidern wir auf gefälligen Bericht, betr. das Gesuch des Landwehr¬
vereins zu Rheydt um Genehmigung zur Verleihung eines Juki-
läumskrenzes und -zur Anlegung desselben ganz ergebenst, daß wir
in Uebereinstimmung mit Ew. Excellenz nichts dagegen zu erinnern
finden, wenn Mitglieder des Vereins, welche eine bestimmte An¬
zahl von Jahren ununterbrochen dem Verein angehört haben, ein
besonderes Bereinsabzcichen(Jnbiläumszeichen) anlegen dürfen und
wenn eine dahingehende Bestimmung dem Statut des Vereins
beigefügt wird. Bon einer ausdrücklichen Ertheilung .der Geneh-
migung hierzu ist aber abzusehen und unter allen Umständen
darauf zu achten, - daß Jubiläumszeichen keine Veranlassung zu
einer Verwechselung mit staatlichen Orden- und Ehrenzeichen bieten."

* Fruchtpresse . Aus dem heutigen Fruchtmarktc galten:
Hafer 12,40 Mk. bis 14,00 Mk., Heu 3,60 Mk. bis 5,40 Mk.,
Stroh 3,20 Mk. bis 3,70 Mk. (Alles per 100 Kgr.) — Der
Fruchtmärkt  dahier beginnt vom 3. October d. Js . ab Vor¬
mittags um 10 Uhr.

* Professor Dr . Gärtner ' sche Fcttmilch . Wie uns
mitgethcclt wird, hat das Patent des Professor Dr. Gärtner '-
schen „Verfahrens zur Erzeugung der Fettmilch"  einen
derartigen Anklang gefunden, daß bereits seit Anfang Mai dieses
Jahres in über 30 Städten Europas in verschiedenen berechtigten
Molkereien die Gärtnerschc Fettmilch erzeugt wird und großen An¬
klang findet. lieber die Wichtigkeit des Verfahrens berichtet ein
Artikel des Großhcrzoglichen Kreisgesundheitsamtesin Mainz wie
folgt: Dieselbe unheilvolle Bedeutung, welche die Lungenschwind¬
sucht für die Erwachsenen hat, üben die akuten Erkranknngen des
Magcndarmkanals im Säuglingsalter aus ; durch sie wird haupt¬
sächlich die hohe Säuglingssterblichkeit in den Sommermonaten
verursacht. Bekanntlich werden von diesen Krankheiten, namentlich
von dem gefährlichen Brechdurchfall, ganz überwiegend Kinder be¬
fallen, welche künstlich aufgezogen werden, und meist sind Fehler
und Nachlässigkeiten in der Art der Ernährung die Ursache der
Krankheit. Es mag daher an dieser Stelle darauf hingewiescn sein,
daß wir in der neuerdings auch in Wiesbaden in der Molkerei
und Sterilisir -Anstalt E. Bargst  e dt,  Faulbrunnenstraße,
eingcführten„Fettmilch" von Professor Dr. Gärtner ein Präparat
besitzen, durch welches die oft versuchte Aufgabe, die Zusammen¬
setzung der Kuhmilch der Muttermilch, so weit überhaupt möglich,
gleich zu gestalten, gelöst ist. Die Fettmilch wird nach den Beob¬
achtungen bedeutender Kinderärzte von den Kindern gern ge¬
nommen und gut vertragen, es ist daher zu wünschen, daß dieselbe
bei der künstlichen Ernährung kleiner Kinder , sowie
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bei Magen -, Darm -, Nieren - und Zuckerkrankcil  eine
recht ausgedehnte Verbreitung finden, mögc-

1t . Auf der Bahnstrecke Wiesbaden —Laugcnschrual
bach, unweit der Station Bleidenstadt,  entstanden gestern imd
zwar wie anzunehmeu ist, durch die schweren Maschinen und in
Folge des dort noch liegenden Oberbaues zwei Schicncnbrüche,
die aber zum Glück noch rechtzeitig entdeckt wurden, wodurch ein
sonst unausbleiblicher Unfall verhütet werden konnte.

Walkt. firniß imd MssklWft.
— Residenz - Theater.  Die Direktion macht nochma^

ausdrücklich darauf aufmerksam, daß die für Sommcrsaison  1895
ausgegcbcncn. Abonnementsbücher mit 30. September ihre Giltigkeit
verlieren. Vom 1. Oktober an werden Sommerabonnements-
billets  an der Theaterkasse nicht mehr entgegengenommcn, dagegen
gelangen am 1., 2. und 3. Oktober wieder Dutzendbücher für die
Wintersaison, — giftig bis 1. April 96 im Thcaterburean zumVerkauf.

— Karlsruhe,  25 . Sept. Fräulein Fürst von Wies¬
baden ist nach beifälligem Gastspiel, wie verlautet, nunmehr als
Vertreterin de? naiven Faches im Schauspiel znm Ersatz für Frau
Bichler verpflichtet worden. Ihr Talent wird sich noch nachhaltiger
zu erproben Hatzen.

— Dresden,  25 . September. Der König und die
Königin  wohnten heute Abend der zahlreich besuchten Festsitzung
zu Ehren des literarischen Congresses  im Gewcrbehaufe
bei. Unter größtem Beifall sprachen John Grand Carteret-Paris
über die deutsche Frau in französischem Lichte, ferner Hermann
Sudcrmann über die Wandlungen im literarischen Leben des
moqerncn Deutschland, Giuseppe Giocose über die Zukunft des
Theaters; Adalbert Hanstcin ützcrgab die Dichtung „Vaterland"

Aus der Umgegend.
)( Biebrich , 25. Sept. Herr Oberpost-Assistent Normann

ist als Postverwalkcr nach Siershahn versetzt. — EinSchrauben-
boot  der Industrie, welches gcsiern Mittag bei der Firma Albert
Blei ausgeladcn hatte, fuhr in der Nähe der Au auf und saß noch
heute früh auf der Sandbank fest.

g. Geisenheim , 26. Sept. Die in Nr. 9 des Vereinsorgans:
„Mittheilungcn über Obst- und Gartenbau" für den 6. Oktober
nach Usingen einberufenc Generalversammlung des  Nass.
Landes -Obst - und Gartenbauvereins muß verschoben
werden, da sicherem Vernehmen nach die Bahnlinie Homburg-Usingen
bis dahin dem Verkehre noch nicht übergeben ist. Erst nach erfolgter
Eröffnung dieser neuen Bahnstrecke ist es möglich, den Tag für die
Versammlung endgiltig zu tzestimmcn, was dann rechtzeitig den
Vcreinsmitgliedcrn durch das Bercinsorgan mitgethellt wird. Voraus¬
sichtlich wird die Versammlung Sonntag, den 27. Oktober staitsinden.
Bis dahin sind auch die meisten Arbeiten im Felde beendet, so daß
hoffentlich die Landlcute und Obstzüchter aus allen Thcilen sich recht
zahlreich bethxiligen werden. Ganz besonderes Interesse dürften bei
jedem Obstzüchter die vorgesehenen Borträge über Obstschutz und
Obstwcinbcrcitung Hervorrufen.

-i- Homburg , 25. Sept. Die Eröffnung der Homburg-
Usinger  Eisenbahn soll nach neuester Mittheilung am 15. October
erfolgen. Die vierte Wagenklasse wird auf dieser Bahnstrecke nicht
eingcführt, sondern die Zage werden nur 2. und 3. Klasse fuhren.

chj. Frankfurt , 25. September. Der erste Preis  fiel bei
der heutigen Ziehung der Pserdclotterie auf Nr. 35,237 an eine
Familie, die ihn „brauchen kann", insofern sie schon die Villa zu
dem Viererzug besitzt.

[!] Ems , 25. Septbr. Die Gesammtfrequenz unseres Bade¬
ortes stellt sich nach der heute Vormittag ausgegcbenenFremden¬
liste auf 22,514 Personen, nämlich 10,233 Kurgäste und 12,275
Passanten. Am 26. September v. I . betrug die Gcsammtbesuchs-
zifser 20,560, und zwar 9498 Kurgäste und 11,062 Passanten.
Es erzieht sich asso für dieses Jahr ein Mehr von 1954 Personen;
bei den Kurgästen ein solches von 741, bei den Passanten ein
PluS von 1213 Personen.

* Kassel, 25. September. Der Redakteur des hiesigen sozial¬
demokratischen Bolksblattes für Hessen und Waldeck Paul Jahn
wurde vom Schöffengericht wegen Beleidigung der Polizeibehörde
von Kiel zu 3 Wochen GefäNgiß vcrurthcilt. Die Beleidigung
wurde in einem Artikel über den Nordostseckaual gefunden.

8 Marburg , 25. Sept. Zu einem Monat Gefängniß wegen
Urkundenfälschung wurde der Standesbeamte und Bürgermeister zu
Schrccksbach verurtheilt, weil er sich durch die Bitten der Braut¬
leute bewegen ließ, das Datum eines Aufgebots zu ändern, um
die Trauung vor Ablauf der gesetzlichen Frist zu ermöglichen.

-tz- Wicsenbach (Kreis Biedenkopf), 25. Sept. Am Montag
Nachmittag zwischen5 und 6 Uhr. einer Zeit, in welcher die meisten
hiesigen Einwohner auf dem Felde waren, brach in unserem Dorfe
Feuer aus, welches in Folge der vorhergegangcnen trockenen
Witterung gleich mit so rasender Schnelligkeit um sich griff, daß
binnen kurzer Zeit 7 Wohnhäuser und 6 Scheunen, sowie die
Kirche in Hellen Flammen standen. Dank den aus der ganzen
Umgegend, besonders von Biedenkopf und Laasphe in starker An-
zahl hcrbeigeeilten Feuerwehren wurde das weitere Umsichgreifen
des verheerenden Feuers beschränkt. Das meiste Mobiliar, welches
nur ein Abgebrannter versichert hatte, sowie das Vieh konnte
glücklicherweise gerettet werden. DaS Feuer soll durch Kinder,
welche in einer Scheune ein „Feucrchcn" machen wollten, ent-
landen sein.

Handel und Uerlrehr.
fl Frickhofen , 24. September. Der heute hier abgehaltene

Markt  wurde durch den gleichzeitig in Diez stattgesundenen Markt
was Zufuhr und Besuch anbelangt etivas beeinträchtigt, doch ging
der Handel ganz gut, denn es wurde verhültnißmäßig viel ver»
und gekanst. Die Preise für die einzelnen Viehgattungen waren
folgende: Fette Kühe und Rinder galten je nach Qualität 60 bis
66 Mk., Schweine 50 bis 54 Mk. und Kälber 60 bis 65 Mk.
Zurückgebundcne Kälber galten das Stück 30 bis 45 Mk., halb¬
jährige Thicre 50 bis 75 Mk., Jährlinge 90 bis 110 Mk., trächtige
Rinder 160 bis 240 Mk., trächtige Kühe 250 bis 320 Mk., frisch¬
melkende Kühe (sehr begehrt) 350 bis 375 Mk. Maststiere und
Rinder das Stück 160 bis 200 Mk., 2 bis 3jäbrige Fahrochscn

das Paar 500 bis 570 Mk., Einstcllochscn 600 bis 700 Mk. Fahr¬
kühe das Paar 380 bis 450 Mk., lrockcnstchcnde Kühe das Stück
160 bis 180 Mk. Die Zufuhr von Schweinen auf allen hiesigen
Märkten ist in der letzten Zeit sehr groß, deshalb sind die Preise
tzei derselben sehr niedrig. Ferkel galten im Paar 15 bis 18 Mk.,
mehrmonatliche Läufer 30 bis 36 Mk., Einlcgschwcine 60 bis
75 Mark.

8 Limburg , 25. Sept. Rothcr Weizen pro Malter 12,40
Mark. Weißer Weizen 00,00 Mark. Korn (altes) 0,00 Mk.
Korn (neues) 9,20 Mk. Gerste 7,50 Mark. Hafer (alt) 0,00 Mark,
(neu) 6,00 Mk. Butter 1 Kilo 2,20 Mk. Eier 2 St . 12- 13 Psg.

):( Diez , 25. Septbr. Bei dem gestern dahier abgehaltenen
Markt war der Auftrieb von Vieh ein sehr geringer. Es wurden
bezahlt für fette Ochsen 70—72 Mark. Fette Kühe und Rinder
64- 66 Mk. Fahrochscn galten im Paare 500- 650 Mk. Frisch¬
melkende Kühe und Rinder 200—250 M. per Stück. 1 bis l ‘| 2.
jährige Stiere und Rinder kosteten 120—180 M. per Stück.
Kälber 55—65 Pfg. per Pfund . Fette Schweine 50—52 Pfennig
per Pfund. Einlegschwcine 70—90 .M. per Paar . Saugferkel
10- 18 M. per Paar.

8 Montabaur , 25. Septbr. Weizen (160 Pfd.) 12,10 Mk.
Korn 11,10 Mk. Gerste (130 Pfd.) Mk. 8,00 bis 0,00. Hafer
alter (160 Pfd.) 0,00 Mk., neuer Mk. 6,00 Mk. Kartoffeln per
Cenlner 1,50 bis 0,00 Mk. Kornstroh (100 Pfd.) 1,20 Mk.
Heu (100 Pfd.) 1,40 Mk. Butter per Pfd. 1,10 Mk. Eier
2 Stück 12 Pfg. ^

IrlnjtiMiiifm!>leiste Nachrichten.
8 Berlin , 26. Sept. Das „Kleine Journal " meldet aus

Sofia : Der offiziöse„Progrsts" veröffentlicht eine Rede Stoilows,
in welcher ausgeführt wird, Bulgarien müsse mit Rußland
gegen den Dreibund  gehen . — Der „Lokalanzeigcr" meldet
ums Kopenhagen: Am hiesigen Hofe soll die Nachricht cingetroffen
sein, daß der Großfürst -Thronfolger  in besorgnißerregendem
Zustande im Kaukasus angckommen sei.

X Stuttgart , 26. Sept. In der vergangenen
Nacht brannten  in Trossmgen, Oberamt Rottweil , 30

ebäude nieder.
O Banffy -Hungad , 26 . Sept . Nach Schluß

des Manövers fand ein Hosdiner  statt , dem der Kaiser
mit dem gesammten Hauptquartier beiwohnte. Außerdem
waren anwesend: der deutsche und italienische Militär-
Attache, der russische Oberst Tscheruosubow und der
preußische Premier-Lieutenant Rotte.

)( Egcr , 26. Sept. Bei der gestrigen Ersatzwahl zum
R ei chsrath  wurde Dr. von Plener  mit 19 Stimmen ge¬
wählt. 8 Stimmzettel der Deutsch-Nationalen waren leer.

X Lemberg , 26. Sept. Bon 74 Landtagswahlcn  in
den Landgemeinden sind bisher 72 bekannt. 33 Abgeordnete wurden
wiedergewählt. Unter den Gewählten befinden sich ZalcwSki, Ja-
worski und Sangusk. Es wurden 11 polnische Bauern gewählt,
darunter 4 vom Ccntrgl-Comits Unterstützte, während bisher nur

polnische Bauern dem Landtage angehörtcn. Bon Ruthenen
wurden 14 gewählt, dieselben waren früher mit 16 Stimmen
vertreten.

)( Prag , 26. Sept. In Cladno und Libuschin  haben
Erbsen kungen  siattgcsunden. Die Häuser zeigen vielfach Riffe.
Die Senkungen erfolgen durch den Abbau der in nächster Rahe
befindlichen Kohlengruben.

** Paris , 26. Sept. Alle Chefs der Armee-Corps von
Frankreich und Afrika haben der Regierung mitgetheilt, daß sei:
Veröffentlichung der Einzelheiten über die Lage des Expeditions¬
corps auf Madacascar  trotz aller Aufforderungen keine Frei¬
willigen für dieses Expcdilionscorpsmehr anzuwerben seien. Dic-
elbcn müßten vielmehr aus den dazu bezeichneten Mannschaften

vervollständigt werden. Der Minister ist somit gezwungen, den
Mannschaften des XIX . Armcccorps große Prämien zu bewilligen,
um die Bataillone von Madagascar vervollständigen zu können.

8 Toulouse , 26. Septbr. Gestern Abend drang ein Haufe
junger Leute in den Vorstädten in die Häuser derZigeunc  r,
warf die Möbel auf die Straße und legte Feuer an. Die G«ns-
darmerie, welche die Menge angriff, wurde mit Steinen beworfen
Es fanden etwa 20 Verhaftungen statt.

)( Rom , 26. Sept. Die Nachrichten über die Lage der
Städte und Districte auf S i c i l i en lauten sehr düster. Zahl¬
reiche Gruben, deren Betrieb entschiedene Verluste aufweist, sind
geschlossen»nd der Schluß anderer ist bevorstehend. Die Zahl der
beschäftigungslosen Arbeiter beträgt 40 000. Die Noth ist unbc-
'chreiblich und treibt zu einer Katastrophe.

8 Genna , 26. Sept. Die Berliner Turner sind gestern
Nachmittag2 Uhr nach herzlicher Verabschiedung von den hiesigen
Turnern abgereist.

8 London , 26. September. Die „Times" meldet aus Rio dc
Janeiro : Die Dcputirten -Kammer  bat in erster Lesung die
Amnestie-Vorlage mit 118 gegen 58 Stimmen abgelehnt. In der
Stadt herrscht große Aufregung. Die Ruhe ist mehrfach gestört
worden.

** London , 26. Sept. Auf dem hiesigen Bahnhofe Kings-
groß wurde gestern ein Wagen mit 25 Centnern Silber¬
barren gestohlen,  welchen der Kutscher auf kurze Zeit verlassen
hatte. Den Wagen mit den leeren Kisten und den noch vorgc-
spannten Pferden fand man später in einem anderen Viertel der
Stadt . Das Silber im Werthe von über 60,000 Pfund war für
eine Firma in der City bestimmt. Die Polizei leitete sofort
Recherchen ein.

-s- Belgrad , 26. September. Die Rückkehr des Königs
erfolgt am 1. October, die der Königin Natalie  Anfang
November. Sofort nach der Rückkehr des Königs soll die Ver-
ässungs-Revision vorgenommen und ein neues Coalitions-Ministerium
mit dem derzeitigen Gesandten in Wien, Simic an der Spitze, ge¬
bildet werden.

8 Sofia , 26. Septbr. Prinz Ferdinand ist gestern Abend
nach Philippopcl abgcrcist.

(!) Constantinopcl , 25. Sept. Die Ortschaft Hodeyda,
Vilajct Deinen, wurde von einem heftigen Wolke nbruch
heimgesucht, welcher einen Bergsturz  hcrbciführte. Der Bazar,
in welchen sich eine große Menschenmenge geflüchtet hatte, wurde
verschüttet; mehrere Hundert Menschen sind gctödtet worden.

— Helmstedt, 25. Sept. Ein gräßliches Unglück  er»
eignete sich in dem benachbarten Sommersdorf. Der 13jährigc Sohn
eines Taglöhncrs fiel von einem Getreideboden in eine im Betriebe
befindliche Dampfdreschmnschine und wurde vor den Augen
einer Mutter vollständig zermalmt.  Man mußte die

Maschine ausciuauder nehmen, um die einzelnen Knochen und
Fleischthcile entfernen zu können.

— Wien , 25. September. In Felixdorf ist eine Pulver»
a b r i k ex p l o d i r l;  der Grund der Explosion ist noch unauf¬

geklärt. Ein Mischwerk flog mit 600 Kilo Pulver in die Lust.
Zwei Arbeiter sind buchstäblich in Stücke zerrissen worden.

— Sie radeln weiter ! Ein Prediger in Newjersey, dem
die Kleidung der Radfahrerinnen ein Greuel vor dem Herrn ist, be¬
legte kürzlich diese Auffassung mit einer Bibelstellc, nämlich
Moses 22, 5 : „Ein Weib soll nicht Mannsgeräthe tragen und ein
Mann soll nicht Wciberklcider anthun ; denn, wer solches thut, der
ist dem Herrn, deinem Gott ein Greuel." — Die Damen in Jersey,
verstockt, wie sie sind, haben sich daran nicht gestört und fahren
weiter in Pumphosen und Wollstrümpsen.
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— Im Fache . „Aber, wie konnten Sie nur eine Dame aus!

dem Skats herrschen, Sie , ein Lehrer ?" — , O bitte, es war ja!
die Schulreit -rin !"

Monolog . Gauner (eine diebssichere Kasse aufbrechend) :
»Da heißt's inimer, den Menschen steht die ganze Welt offen, und
da bringt ma nit amal so einen dummen Schrank auf !"

Tages Anzeiger für Freitag.
Kgl . Schauspiele : Abds . 7 Uhr : »Figaros Hochzeit- .
Curl,aus : Nachm. 4 u. Abds. 8 Uhr : Abonncments -Concerte der!

Capelle des Füs .-Regts . von Ensdorfs (Hess.) Nr . 80.
Kochbrunnen : 7 Uhr : Morgcnmusik.
Residenz -Theater : Abends 7 Uhr : »Der Obersteiger."
Rcichshallen -Theater : Abds . 8 Uhr : Spee ..Vorstellung : Prin¬

zessin Pocahuntas.
Kaiser -Panorama : Kriegsbildcr von 7870/71.
Kronendurg r Conccrt der Oesterreich. Damen -Capelle „Amanda ".
Stenographicschulc : Abends 8—10 Uhr :Ansgrk. u. L.Dict .-Abth.
Männer -Turnverein : Abends 8 ' /, Uhr : Kürturnen,
Turngcsclischaft : Abends 6—10 Uhr : Ricgeuturnen , Turnen

der Männer -Riegen.
Mannergesangverein : Abds 9 Uhr : Probe.
Mannergesangverein Cacilia : Abends 9 Uhr : Probe.
Gesangverein „ Neue Concordia " : Abends 9 Uhr: Probe.
Gesangverein Wiesb . Männer -Club : Abds . 9 Uhr : Probe,

nach derselben Generalversammlung.
Krieger - und Militärverein : Uebung der Sanitätskolonne .?
Ring - und Fechtclnb „Germania " : Abds . 9 Uhr: Uebungj

"Bekanntmachung.
Montag , den 3 « . September d. Js .,

Vormittags II Uhr , werden die den Eheleuten
Friedrich Pimmel und Anna, geborene Federhenn da-
ier zustehenden Immobilien bestehend:

a) in einem vierstöckigen Wohnhaus mit Veranda und
h Hofraum, belegen an der Neudorferstraße dahier

zwischen Friedrich Pimmel beiderseits;
d) in einem vierstöckigen Wohnhaus mit Veranda und

Hofraum, belegen an der Neudorferstraße zwischen
der Stadtgemeindc Wiesbaden und Friedrich
Pimmel nebst zwei Ackerparzellen im Heiligcnstock,
bestimmt zur Fortsetzung der verlängerten Oranien-
straße und zur Erbreiterung der Biebricherstraße,
und einem Acker an der Neudorferstraße, zu Hof¬
raum bestimmt,

o) in einem Acker, Heiligenstock, zwischenD. Peter
Kremers und der Stadtgemeinde Wiesbaden und

d) in einem Acker, Heiligenstock, zwischen Friedrich
Pimmel beiderseits, bestimmt zur Anlage der
Neudorferstraße,

zusammen 162,008 Mark taxirt, im Amtsgerichtsgebäude.
Haus Marktstraße 2/4, Zimmer Nr. 20, zwangsweise
öffentlich zum zweiten Male versteigert.

Wiesbaden, den 23. August 1895.
370_ Königliches Amtsgericht I

Bekanntmachung.
Samstag den 28 . September 1882 , MittagsI

12 Uhr werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstr. 11/131
dahier,

1 Teigteilmaschine, sowie ein Backofen-Leucht-
Apparat (neu)

öffentlich freiwillig gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 25. Seplember 1895.

786  _ Eschhofen , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Freitag den 27 . Sept . d. Js ., MittagsI
12 Uhr werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstr. 11/13
dahier

2 Kleiderschränke, 1 Verticow, 3 Sopha's, eine|
Kommode, 3 vollst. Betten, 1 Schreibtisch, 1 Con-
solchen, 1 Waschkommode, 1 Waschconsolchen, ein!
Tisch. 1 Nachttisch, 2 Stühle, Bilder, 2 Chaisen|
u. dgl. mehr

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 26. September 1895.

805 Schröder , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Freitag , den 27 . September er., Mittags
12 Uhr , werden' in dem Pfandlocal Dotzheimer-
straße 11/13 dahier

2 Kanapee, 2 Kleiberschränke, 1 Waschtisch mit!
Marmorplatte, 2 Kommoden. 1 Spiegelschrank,
11 Bände Pierers Lexicon, 1 Copirpreffe und ein!
Küchenschrank; ferner 1 Consolchen und eine!
Schneidemaschine

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet theilweise bestimmt statt.
Wiesbaden, den 26. September 1895.

785_Eifert , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Freitag , den 27 . Septbr . 1888 , Vor¬

mittags 8 Uhr , werden auf freiwilliges Anstehen
die zum Nachlasse des verstorbenen Neg.-Secretärs
Ernst Bracke dahier, Philippsbergstraße
17/18 , Parterre , gehörigen Gegenstände als:

2 versch. Betten, 2 Kleiderschränke, 2 Consolen,
2 Spiegel, 4 Tische, 3 Rohr-, 4 Küchenstühle,
verschiedene Oelgemälde und Kupferstiche, 1 Paar
Vorhänge, eine Partie Weißzeug, ein noch gut
erhaltenes Ariston, 1 Feldstecher, ein Rcgulateur,
1 Standuhr, 1 Bowlenservice, zwei Barometer,
div. Kinderspielsachen, 1 Küchenschrank, versch
Küchengeschirr, u. dergl. mehr

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 26. September 1895.

807 Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.

bestrenommirteste Waarm » Credit »HauZ, welches kolossal

Grosse
Borräthe in allen erdenklichen Artikeln am Lager hat , ist

für den ehrlich Denkenden unstreitig die beste

Loos-
ung , mit wenig Geld seinen Bedarf zn decken. Ich

empfehle:

lllnusaclllr- uAkihwaarm,
Hem»-. Da« »-«.Kinder-Garderobe,
Teppiche, ©anfinea, Ideen,

Möbel, Betten
und Polsterwaaren

aufCreditan Jedermann
Wmülich größtes CM-8Wft

für Bekleidung und Möbel

H. Küchler
Neugasse 7 », 1.

s
Bekanntmachung.

Mittwoch , den*2, Oktober
d. I ., Nachmittags 4 Uhr, wird

hiesigen Rathhause ein gut
nährter

» « II«
ge

öffentlich meistbietend versteigert.
Schierstein, den 25. September 1895.

156b Der Bürgermeister: Wirth.

Bekanntmachung.
Freitag , 27 . September 188 » , Mittags

12 Uhr , werden in dem Lersteigerungsiocale Dotzheimer-

' iS «? ». , i pteai , i flriiitrKrßfiifmig.

Heute Vormittag 10 Uhr,
Fortsetzung der

1 Regulateur, 2 Bilder u. dergl. mehr
öffentlich zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 26. September 1895.
809 Schneider » Gerichtsvollzieher.

Wey M Cie.
Auktionatoren und Taxatoren. ;»

Bureau : Hclenenstrasre 4 . v ' 808

Suppenwürze
hat alle Vorzüge der Haltbarkeit,
Ausgiebigkeit und Billigkeit und
ist in Original -Fläschchen von 65
Pfg . an zu haben bei
J C. BArgemer IVachf .,
(SohraJdt, Hcllmundstraße, Inh.

Jacob Gottfried.)
Bestens empfohlen werden

Maggi 's praktische Gietz-
hähnche« zum sparsamen und
bequemen Gebrauch der Suppen¬
würze. 77b

Jom Kipur -Sidjtcr, 30Std .brenn,
zu h. C. Lange , Mctzgerg. 35. 7,8 °*

wünscht sich zn vcrhciratheq
mit einer Geschäftsfrau . Offerten
unter M . K . 210 an die Ex,
pedition d. Bl . erbeten. 7899*

Steingasse 23
2 Z ., Küche u. Keller zu verm

Bureau Union
Buch- u.Schreibtinte

Beyer.
Langgasse

618
4 4 .

Königliche Schauspiele.
Freitag den 27. September 1895 . 196 . Vorstellung.

Zum Bortheile der Pensionsanstalt der Genoffenschaft deutscher
Bühnenangehöriger.

Figaros Hochzeit.
Komische Oper in 4 Akten, Musik von W. A. Mozart . i

Musikalische Leitung : Herr Königlicher Kapellmeister Rebicek.
Regie : Herr Dornewaß.

Personen:
Graf Almaviva . . . . . . Herr Müller.
Die Gräfin , seine Gemahlin . . . . Frl . Cronegg.
Figaro , Kammerdiener des Grafen . , > Herr Schwegler.
Susans , seine Braut . Frl . v. Lichtenfels.
CheruUWiPgge des Grafen . . . . Frl . Clever.
Marz ^ Mi , Ausgeberin im Schlosse des Grafen * * *
Bartholo , Arzt . . . . . . Herr Rudolph.
Bafilio , Musikmeister . . . . . Herr Pohl.
Don Gusmann . Herr Nowack.
Antonio , Gärtner im Schlosse und Onkel der

Susanns . Herr Haubrich.
Bärbcheu , seine Tochter . . . . Frl . Manci . '

Bauern und Bäuerinnen . Bediente . Jäger.
* * Marzelline . Frl . Neumeyer, vom Großherzogl.

Hoftheater in Darmstadt , a . G.
Nach dem 1. und 2. Akt findet eine größere Pause statt.

Anfang 7  Uhr . — Ende nach 10 Uhr. — Einfache Preise.
Samstag den 28. September 1895 . 197. Vorstellung

Der Barbier von Sevilla . 4
römische Oper in 2 Akten. Musik von Rossini.

_ Anfang 7 Uhr. — Kleine Preise._

Restdenz-Theatev.
Freitag , den 27. September 1895 . 27. Abonnements -Vor¬

stellung. Dutzendbilleis gültig. Zum vierten Male : Der Ober¬
steiger. Operette in 3 Acten vonM. West undL. Hild. Musik
von Carl Zeller.

UeichshaUr« Theater.
Stiftftraftc 16. — Direkffon: Ch. Hebinger.

Gastspiel bis inel. 30 . September derPrinzessin Pocahuntas
genannt „Die indische Nachtigall ", mit ihrer phänomenale»
Stimme . Auftreten der Prinzessin gegen 10 Uhr Abends.

Trotz der enorm hohen Kosten für dieses Engagement
sind die Eintrittspreise nicht erhöht . Dagegen haben die
Abonnementsbüchelchen und Karten zu ermäßigten Preisen während
dem Gastspiel der Pocahuntas keine Giltigkeit. 640

Staatspapiere.
4 . Reichsanleihe . , 103,35
31/, do. . . 108,40
3 . do. . . 99,65
4 . Fresas . Consols . 103,70
3'/, do. . . 1 .3,40
3 . da, . . 99,80
5°/0 Griechen , . 83 10
5°/0 Ital . Rente . . . 89,90
**/„Oest. Gold-Rente , 103 20
41/* „ Silber-Rente . 85 90
4‘/, Portug . Staatsanl . 42,60
4l/j do, TabakanL 95 .00
3 . „ äussere Anl, 29,70
5 . Rum. v. 1881/88 . 300,00
4 . do. v. 1890 . . 89,80
4 . Russ. Consols . . 101,TO
5 . Serb. Tabakanl . . 70,50
5 . „ Lt.B.(Nisch -Pir.) 70,50
5 . „ St.-E.-B. H -Obi.
40/o Span, äussere Anl. 68 50

99,20
101,30

5% Türk Fund-
4°/0 do . Zoll-
1%  do . . .
4°/0 Ungar . Gold-Rente 103 30
U/s , Eb. „ v. 1889 105,50
5'/, . , Aid . . . 87,00
5"/, Argentinier 1887 53,60
4 „ innere 1888 50,00
41/» „ äussere. , —,—
4°/, Unif. Egypter . 104.90
81/, Priv . . . . 102,10
S°l0 Mexicaner äussere 95,20
5°/0 do . E.-B (Teh.) 90,10
3®/, do. oons . inn. St . 27,00

Stadt -Obligation«n.
3J/a abg . Wiesbadener 101,70
3%  1887 do. 102,80

do. 102,00
i °l0 1888 Lissabon 72,00

»/„ StadtRom 1I/VHI 88.40

Berliner
Scblusscoürse.

25. September Kaobm, 2,45.
Credit . . . .
Disoonto -Command.
Darmstädter , .
Deutsche Bank .
Dresdener Bank
Berl. Handelsges.
Russ . Bank . .
Dortmund, Gronau
Mainzer . . ,
Marienburger. .
Ostpreussen . .
Lübeck , Büchen
Franzosen . . .
Lombarden . .
ETbthal. . . .
Buschterader . ,
Prince Henry ,
Gotthardbahn
Schweiz . Central

„ Nord-Ost
Warschau , Wiener
Mittelmeer , ,
Meridional , ,
Russ, Noten , .
Italiener . , ,
Türkenloose . c
Mexicaner . . ,
Laurahütte . .
Dortmund. Union
Bocnumer Gussstah
Gelsenkirchener .
Harpener . . .
Hibernia .
Hamb. Am. Pack
Nordd, Lloyd . .
Dynamite Truste
Reichsanleihe

229.601
166,10!
215.60
181.60 1
169,001
143,00
153 .60
119,40

86,80
96,30

155,25

47*25

81,10
184.90
146.00
14 ,40
264 .00

95,30
129. 80
219 .90

77.50

96*70
153,60

176/10
183,50
171,10
174,25
115.80
117,70
157.90
99.50 |

Unserer heutige « Ktadtauflage liegt
ei« Prospekt der Firn »« Ceinach & Co . t»ei,
worauf wir »nsere Keser desoudero hinweife « .



Fahrrad,
Kiff-nreif (fast neu) zu verkaufen
7829 * ~ ' -Nerothal 27.

Wenn Sie Bedarf, gleichviel
welcher Art, in Damen- oder
Herren - Garderoben, Möbeln,
Betten etc, haben, dann sparen
Sie Ihr Geld und kaufen Sie
auf Credit bei

4 Bärenstrasse 4,
I . Etage.

Bitte genau auf meine Firma
255zu achten,

rr

MlM -CUMMU.
(Fechtriege.)

älMliG dm 29 . &. fil . :

Familien-AnHiig
nach Schirrstein

in die Turnhalle
der Turngemeinde, wozu wir die verehrten Mit»
glieder nebst Angehörigen, sowie Freunde des Vereins
freundlichst einladeu. Die Fechtriege.

Gesangverein
„Wiesbadener Mmm-Club".

Morgen Freitag Abend , pünktlich 8 % Uhr,
Probe , danach General -Versammlung und ersuchen
unsere Mitglieder, um allseitigcs Erscheinen.
Vereinslocal: „Andreas Hofer", Schwalbacherstr. 43.
800 _ Ser Vorstand«

Nr» 226. _ Freitag

Uerband deutscher
Gasthofsgehilfen

, ( Genfer Verein ) ,
Zweig verein Wiesbaden«

Unser 18 . Stiftungsfest
findet Samstag , den 28. September, in der Turn¬
halle Hellmnndftratze 33 statt. Sollten Freunde
und Gönner unseres Vereins etwa mit Einladungen
übersehen' worden sein, bitte um gef. Meldung im
^reinslocale „Zum Rosengärtchen", Taunusstraße 45.

Der Borstand.

Stenographie-Schule.
Staatlich genehmigt.

(System Stolze .)
Die Schule bietet Gelegenheit zur Erlernung der

Kurzschrift, zur praktischen Ausbildung in der Stenographie,
ww zur Erhaltung der angeeigneten Fertigkeit und stellt
Fähigkeitszeugnisse aus; außerdem vermittelt dieselbe
stenographische Aufnahmen von Correspondenzen, lite¬
rarischen Arbeiten, Vorträgen, Verhandlungenu. s. w.,
sowie Anstellungen der ausgebildeten Stenographen.

Die Eröffnung des Winterhalbjahres erfolgt am
V. Oktober , Abends 8 Uhr, in dem Schul¬
gebäude an der Lehrstraße , woselbst auch der
Unterricht abgehalten wird.

Stundenplan«
Montag : Mittwoch : Freitag:

8/9 Anfängerkursus Fortbildungskursus . Anfängerkursus.
9/10? Debattenschrift und 2. Diktatabth.

' ) 60-120 Silben p. M . Borträge . 120 u . m. Silben.
Das Honorar beträgt für den Anfänger-Cursus

6 Mk. und für den Unterricht der übrigen Abtheilungenje 3 Mk.
Anmeldungen zur Theilnahme werden bei dem

Leiter des Unterrichts, Lehrer H. Paul , Harting-
flrafje8, und im Botenzimmer des Rathhauses entgegen-
qenommen.

Wiesbaden , den 25. September 1895. 802
Das Curatorium der Stenographieschule.

Geschäfts-Üebergabe.
Meiner hochgeehrten Kundschaft, sowie den geehrten Herr¬

schaften zur gefl. Nachricht, daß ich die von meinem verstorbenen
Manne seit 23 Jahren mit bestem Erfolg betriebene

Kittanstalt
an Herrn D. Uhlmann käuflich übergeben habe. Indem ich
für das bisher geschenkte Vertrauen bestens danke, bitte ich, das¬
selbe aucb guf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Hochachtend

Fra « Holle , Wittwe.
Auf Obiges bezugnehmend, erlaube ich mir den geehrten

Herrschaften mitzutheilen, daß ich die Kittaustatt von Frau
Maler Holte übernommen habe und empfehle mich zu gleicher
Zeit zum kalten und feuerfesten Kitten , als : Glas , Marmor,
Kunstgcgenstände aller Art ( Porzellan feuerfest ) .

Hochachtungsvoll

D.  Uhlmann,
803 Marktstrafte 19a , %l., Ecke der Grabenstratze.

Wiesbadener General -Anzeiger. Seite 7.

Des hohen Feiertags wegen
bleibt min Geschäft non Freitag Mittag 5l|» Uhr bis Samstag
Abend7% Uhr geschlossen.

J. Speier Nachf.
18 Langgasse 18.

D Alleinverkauf der berühmten C
) Otto Herz &€ *•'* Schuhwaaren (

Anfrage
Woran liegt es wohl, daß die Franz Schrauz ' sch«

Coneurssache nicht zum Ende gelangen kann?
903 Mehrere Gläubiger.

♦

rr
rr

ä-

*«■*

Lebendfrische
Schellfische

per Pfd. von 20 Psg. an.
Schollen (vorzüglich zum Braten) von 25 Pf. an,
feinsten Hecht von 35 Pf. an,
la holl. Häringe von 5 Pf. per Stück an
empfiehlt in bester Qualität

Fr . Münz,
155b Biebrich,  Unterlasse 15.

7906*

tz Frische Egmonder

Sch -Wsch-
25 und 28 Pfg.

Bernhard Erb,
ZnWn- n. ifnäfnuffln^

Reis per Pfund 11, 20, 24, 30 und 35 Pfg.
Gerste und GricS per Pfund von 16 Pfg. an.|
Bruchmaccaroni 26 Pfg.
Neue Linsen per Pfund 12, 15 und 20 Pfg.
Gebranntes Korn 12 Pfg., Malz 16 Pfg^
Bictoria -Chryftallzucker 30 Pf., bei 5 Pfd. h28 Pf. p. Pfd.
Würfelzucker unegal per Pfd. 25 Pfg.
Rüböl 25 Pfg , Lampeuöl 35 Pfg. per Schoppen.
SalatN reinschmeckcnd 40, 50 u. 60 Pfg. per Schoppe».
I» amerikanisches Petroleum per Liter 17 Pfg.Jacob Huber.

_ Bleichstratze 12. 794

Wenig gebrauchte

Singermaschinr
sehr llillig zu verkaufen
7914 * Zimmermannstr . 3 , p.

DrWnn-Akgt.Ar.5
Freitag Abend 8'/2 Uhr

Zusammenkunft im „Erbprinz ",
Kartenausgabe . 795

Eine Parthie neue

Hmpngnerfinschkn
billig zu verkaufen 804

Marktstr . 2 « , Ii . r.
Ein in bester Lage, nachweisl.

flott gehendes

Sjikttm- nnb
Knschenbikl-Geschäft

ist zu verkaufen. Offert , unter
C. 172 an die Exp. d. Bl. 7915*

Eil tichtizes MW»
sofort gesucht

Central -Dampfmolkerei,
800 Faulbrunnenstr . 10.
ICin junges Mädchen von

14 —15 Jahr für den ganzen
Tag gesucht. 7905*
Hellmundstr . 37 , Vdh. 2. St.

Wohnung Tm£'«
Zimmern mit Küche am liebsten
Frontsp ., Nähe Luisenplatz, v. ruh.
Leuten gesucht. Preis ca. 250 Dt.
zu Oct . oder Nov. Offert , unt.
K . lu.  50 Exp. nieder!. 7907

Ein guter

Mochenschneider
findet dauernde Beschäftigung
7843* Bleichstr . 17,  III.

Kulge FM sucht chnatst.per 1. October
7912 Westendstr . 22 , Hth. II,

Bertramstraße 8,
3 St . h,, 1 möbl. Z . z. vm. 7908*

Für AchitekteNhBsu-
ÜWCtt Ein Schlosser über-
Utlttn » nimmt das Anschlägen
u . Einpassen v. Drücker bill. Näh.
7911* Moritzstr ,» 2 , Hth. I. r.

Modes.
Hüte werden zu den billigsten

Preisen schön und geschmackvoll
garnftt bei
a M . Eckhardt , Schulgasse 17.

Luisenplatz1, II.
Thoreingang ) ein gut möblirtes
Zimmer auf sof. zu vm. 7909*

Michelsberg 28,
Hth . 1 St . r . 1 oder 2 reinliche
Arbeit , erh. bill. Kostu. Log. 7913*

Heute*Freitag
de« 27. September , Vormittags 9 1/* u«d
Nachmittags 2 1/2 Uhr anfangend, läßt Herr Ad.
Gilberg wegen Umzug nachverzeichnete Waarrn m
seinem Laden

13 Kirchgaffe 13
öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung durch
den Unterzeichneten versteigern.

Es kommen zum Ausgebot:
Eine grotze Partie Damenglayv -Hanb»
schuhe in verschiedenen Farben , Herren-
Cravatten , Hosenträger in verschiedenen
Sorten , Herrenkragen und Manschette «,
Regenschirme u. dergl . mehr.

Ich bemerke ausdrücklich, daß sämmtliche Waaren
nur bester Qualität sind und ä tout prix zugeschlagen
werden.

FerdL Marx ^Tachf «,
Auktionator u. Taxator.

Bureau : Kirchgaffe 8. _798

Eiae Wa ^ onlaiBiiBg
frischer Füllung-VICTORIA-BRUNNEN

ä aus Oberlahnstein -
«ieder eiagetroffen bei

Franz Hanger,
768 15 Frankenstratze 15.

Amerik« Petroleum
per Liter 17 Pfg . empfiehlt

676_ CaH Ziss , Grabenstratze 30.

Klein Anzeigen
Jede Zeile nur 5 Pfg . k

(Weitere Kleine Anzeigen siehe Seite 11.)
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J . Wolf,
3 Bärenstrasse 3 - 1 Treppe, Ecks Kleins Webeigasse.

'ßettenu. fyoktertfaaren
in nur guter Qualität

3 Kleine Anzahlung ! | zu  bangsten

Japanische ZiegenfeSie,
grau , weiss und bunt,

in nur prima Qualität, für Bett-, Soplia-, Claviervorlagen n s. fl.
zu billigsten Preisen-

Ludwig Scliaaf,
Teppich - Handlung,

39 Friedrichstr . 39 , zunächst der Kirchgasse.
_ _ ii , in Läufer- u. Teppichstoffen, sowie zurück-

^Tr_ßal ^sSnOi ^jg gesetzte Teppiche, Portieren, Vorhänge—J U . 8. W. U. S. W.

Die Prof. Gärtner’* Fettrailch
ist naeli der Mwttermilcfii die siatürlicliste

als r nng.
Sie ist keiß chemisches Präparat , sondern natürliche Kuh¬
milch, welche — durch ein einfaches mechanisches Ver¬
fahren — der Frauenmilch in der chemischen Zusammen¬

setzung sehr nahe gebracht ist.
Die Prof . Gärtner ’sche Fettmilch ist verdaulicher und —
da sie unverdünnt gereicht wird — nahrhafter als andere

Kindermilch oder künstliche Säuglingsnahrung
Sie dient zur Ernährung von Säuglingen jeden Alters und
zu Milchkuren für Erwachsene , sie ist eine ausgezeichnete
Nahrung für Zuckerkranke , schwächliche Personen , Magen¬

leidende, Blutarme.
Ich erzeuge die Fettmilch aus bester , hei rationeller

Fütterung gewonnener Kuhmilch und stcrilisire die Fettmilch
unmittelbar nach der Erzeugung.

Die Herstellung der Fettmilch in meiner Molkerei untersteht
der Controlle des

Geh. Hofraths Prof. Dr. R. Fresenius
und erfolgt genau nach Vorschrift des Herrn

Universitäts -Professor Dr . Gärtner.
Preis pro 6/10-Literflasche 20 Pf., sterilisirt 2o Pf ., 2/l0-Literflasche
10 Pf . frei ins Haus. Für Krankenhäuser und Stadtarme Preiser-

, mässigung. Gebrauchsanweisunggratis.
Die Erzeugung der Professor Dr . « ärtner ’sehen Fettmilch für

Wiesbaden und ganz Nassau ist allein berechtigt die
Für Zuckerkranke. Central-Dampfmolkerei und Storilisiranstalt

E.Bargstedt,FaulbrunnenstrasselO.
_ , , 11 i 1 T) 1_ „AAi »>i 1Kr noc » wm G

Die beste

Säuglings-Nahrung.

Für Blutarme.
Ci i '

Für Magenkranke.

Neuheiten
jeder Art kaust man stets billig in dem Tuch -,
Mode-, Weistwaaren- und Damen-Cou-
feetions-Gcschiift von

JEdiiardi Sfefoert,
Kirchgasse2 », zwischen.Louisenstraße

und Friedrichstraße. 754
Maß-Geschäft in Leib- und Bettwäsche, specie«

Herrenhemden, Hcrren-Anzügcn und Damen-Costümen
unter Garantie für guten Sitz zu mäßigem Preise.

Gallerien Portierenstangen
etc . etc.

Rosetten und Eicheln
fälligst bei 659

Fr . Kappler , Michelsberg 30.

Enorm billig!
n »r*n Kurkin-Kchutaupige
bedeutend unterm reellen Werth, jeder Anzug nur 3,50 M.0 sowie einen Posten fh|Knaden-Trirot-Knprge

“ nur bessere Qualitäten, jeder Anzug nur 3 Mark Q
so lange der Vorrath reicht. TjT

C.Willi.Deuster’s t
Versendung nach allen Post- und Bahnstationen ^ asStius.

fgJSgr Telephon 307

Herrenkleiderfabrik,
775 12 Oranienstrasse 12 a
int cigcnen Hause keine Ladenmiethe, 1^

Detailverkauf zu wirklichen Fabrikpreisen. **

Martin Wiegand,
2 Bärenstrasse 2, 2 Bärenstrasse 2,

Parterre und 1. Stock, Parterre und 1. Stock,
beehrt sich den Eingang sämmtlicher

Herbst- und Winter-Neuheiten
ln Regenmänteln, Jaquettes, Kragen, Rädern

Costümes und Blousen
K ergebenst anzuzeigen.

Martin Wiegand
3 Bärenstrasse 2

Kirchliche Anzeigen.
Synagoge Michclsbrrg.

Samstag, den 28. September: Versöhuungsfest.
Vorabend Predigt 6.15 Uhr, Morgens 7 Uhr, ' Nachm. Seelenfeier

3 Uhr, Schluß des Gottesdienstes Abends 7 Uhr.
Wochentage Morgens 7 Uhr, Nachmittags5 Uhr.

Die Gemeindebibliothek ist geöffnet von 10—10' /, Uhr.
Alt -Israelitische Cnltusgcmcinde.

Synagoge: Friedrichstraße 25.
Freitag Nachm. 2.30 Uhr. Jom Kippar Vorabend 6.15 Uhr,

Morgens 6.30 Uhr, Predigt 1130 Uhr, Abends 6.55 Uhr.
Wochentag Morgens 6.30 Uhr, Abends 5.30 Uhr. _

6r,S Parterre unöl 1. Stock.

2 Bärenstrasse 2
Parterre und 1. Stock.

Arom . Mundwasser,
stark desinficirend und nachhaltig wirkend, nach
Angabe des Herrn ZahnarztBecher  bereitet,
pr. Fl . Mk. 1.—. Dasselbe beseitigt sofort jeden
unangenehmen Geruch und Geschmack.

Zahnpulver , vorzüglich, da dasselbe
die Zähne, seiner zarten Beschaffenheit wegen,
nicht schädigt.

Nur zu haben beiOscar Siebert, Drogerie,
569 48 Tannwgstraggc 4g.

WWWM
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